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c.
«Die <3t» &§tt<tlfó;3?t¥d)e in attfl.

Srudjftücfe jur ©efdjidjte ifjreê Saueê.

S3on $. Sknnwart.

2)ie St. Dêroalbê*«ft1rdje ju 3ug, in ber Sdjroeij eineê

ber »orjügfidjften, inner ben SJtardjen ber fünf Drte baê einjige
bebeutenbe 2)enfmaal ber gotbifdjen S3aufunft ober beê Spifcbogen^
Sauftijtê, bilbet ein länglidjtee diiexed. din ben ôftlidjen Sluê=

gang beêfelben lefjnt baê Gtjor ftctj an, roeldjeè bei einer Sänge
»on 40 guf einen adjtecfigten Sdjluf fjat unb burdj ein ftnnreidjeê
©eroôtbe futtftüolf tiberbeeft roirb. !Daê Sfltargemâlbe, St. Dêroalb
im ©ebete üor ber Sdjladjt, riifjrt üon einer biê baljin nodj nidjt
auêgemittelten üJteifterfjanb ber. Sefonbere Grroäfjnung oerbienen

aud) bie im Stole beê ganjen ©ebäubeö bearbeiteten Gfjorftüfjle
mit ber Sabrjafjl 1484. dagegen ftnb bie in M. Gbetfjarbê ^age-
bud) berührten ©taegemälbe nidjt mef)r »orfjanben.

2)ie «tirdje fetbft, 96 guf lang, roirb burdj mafftüe, benttodj
nidjt brttcfenbe Pfeiler in ein ÜJiittel* unb jroei Seitenfdjiffe ge*

tbeilt; j[eneê mtft 38, biefe je 16, alte brei bemnad) 70 guf
Sreite. 2)ie Hauptmauern beê SJÎtttetfdjiffê roerben auf jeber
Seite burd) fünf Spitzbogen getragen, roeldje auf ben erroäbnten

Pfeilern rubelt ; üon ber SJtitte jeben ^feilere fteigt an ber SJtauer

ein fdjtanfeê ©eftânge fenfredjt aufwarte, uttb gefjt fjierauf in
einfache ©eroôlbrippen auê einanber, bie ftd) oon beiben Seiten
ber in leidjten unb gefälligen gormen begegnen. 2)aê Sidjt bridjt
burdj ïleine, tjodj übex oen Sogen angebrachte genfteröffttungen
ein. Gtroaê tiefer roirb baê einfadje SJtatterfelb über jebem Sogen
burd) jroei auf «Sragfteitten ftefjenbe unb oon Salbadjinen über-

Die St. Oswalds-Kirche in Zug.
Bruchstücke zur Geschichte ihres Baues.

Von P, Bannwart.

Die St. Oswalds-Kirche zu Zug, in der Schweiz eines
der vorzüglichsten, inner den Marchen der fünf Orte das einzige
bedeutende Denkmaal der gothischen Baukunst oder des Spitzbogen-
Baustyls, bildet ein länglichtes Viereck. An den östlichen Ausgang

desselben lehnt das Chor sich an, welches bei einer Länge
von M Fuß einen achteckigten Schluß hat und durch ein sinnreiches

Gewölbe kunstvoll überdeckt wird. Das Altargemälde, St. Oswald
im Gebete vor der Schlacht, rührt von einer bis dahin noch nicht

ausgemittelten Meisterhand her. Besondere Erwähnung verdienen

auch die im Style des ganzen Gebäudes bearbeiteten Chorstühle
mit der Jahrzahl 1484. Dagegen sind die in N. Eberhards Tagebuch

berührten Glasgemälde nicht mehr vorhanden.
Die Kirche selbst, 96 Fuß lang, wird durch massive, dennoch

nicht drückende Pfeiler in ein Mittel- und zwei Seitenschiffe
getheilt; jenes mißt 38, diese je 16, alle drei demnach 70 Fuß
Breite. Die Hauptmauern des Mittelschiffs werden auf jeder
Seite durch fünf Spitzbogen getragen, welche auf den erwähnten
Pfeilern ruhen; von der Mitte jeden Pfeilers steigt an der Mauer
ein schlankes Gestänge senkrecht aufwärts, und geht hierauf in
einfache Gewölbrippen aus einander, die stch von beiden Seiten
her in leichten und gefälligen Formen begegnen. Das Licht bricht
durch kleine, hoch über den Bogen angebrachte Fensteröffnungen
ein. Etwas tiefer wird das einfache Mauerfeld über jedem Bogen
durch zwei auf Kragsteinen stehende und von Baldachinen über-
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roôlbte «peiligenbilber itt Siifdjen gefdjmucft. 2)ie jroei Seitcnfdjiffe,
»orjugêmeife baê redjte, fjaben ftarfe, üon etroaê biefen Stippen
burdjjogene ©eroölbe. Sie Stippen ftemmett ftdj beiberfeitê auf
«Sragfteine, oon benen bie einten am Pfeiler, bie entgegengefeftteit
an ber SJtauer angebradjt ftnb, unb manigfattige ©eftdjfer, ober

audj jierlidje ^fïattjengeroinbe »orftetlen. S)ie Seitenfdjiffe roerben

burdj tjintänglidje, bodj etwaê eingebrücfte, IO guf bofje genfter*
Öffnungen erleudjtet.

SBenn fdjon baê Snnere ber «Sirdje jebem «Suitftoerfiânbigen
©enuf geroätjrt, fo finbet er ftd) nidjt weniger burd) bie Setrad)*
tung beê Slettf era angefprodjen. Stidjt nur ftnb atte SJtauern
forootjl beê Sljurmê atê ber «Sirdje auê feljr fìeifig beljauenett
Duabertt »on einem feftett uttb fdjönen Sanbfteine aufgeführt; eê

ftnb audj an geeigneten Stellen jatjlreidje Sitbrocrfe angebradjt,
bie auf fünftterifdjen SBertf) Slnfprud) madjen bürfen. Unter biefen
tjeben roir bloê einige fjeröor: 2)ie beil. Slnna ttadj einer nidjt
feltenen 3)arftetfung mit bett beiben «Sinbern auf ben Slrmen;
unter ibr bie jungfcäutidje SJtutter, gefrönt; redjte üon iljr
St. SJtidjael, Stabt* unb Sanbeêpatron; linfe St. Dêroalb,
roie er üon «Sönig $enba erlegt roirb. Heber bem Seitettportat
ftreitet St. ©eorg mit bem 2>radjcn. — 2)en im Snttern beê

Rempele angebradjten Pfeilern unb SJtauerenben entfpredjen »on

auf en jroei Stehen Strebepfeiler, »on benen bie einten ben SJtauern

beê «giauptfdjiffê, bie anbern, ftärfer »orfpringenben ben Seiten*

fdjiffen jur Stufte bienen. Siefe lettera ftnb mit Siifdjett »erfefjcn,

auê benen aufSragftetnenunb unter Salbadjinen fteinettte^eiligen*
bitber beröortreten.

Sodj ber »orjügtidjfte Sfjetl beê ganjen ©ebäubee, »on

roeldjem roir eine treue Slbbilbung mitjutfjeiten une beftrebt

baben, l) ift unftreitig bie Sotberfette, 81 guf i)od), ergreifend
burd) erhabene Ginfalt, unb bennodj reidj burdj baê Gbenmaf
ber jierftd) auegearbeiteten Silbroerfe.

Sluf beiben Seiten ber jroei «gjauptportale ftnb Snfdjriften
angebradjt, roeldje ber »erfteinerte Slbrif teêbar ju geben nidjt

») ©ielje ffleitage, Tab. II, ben Slbrifi, weldjen jugleidj mit oer ardjitck
tontfdjen Sarftellttng #err $t. ©egeffer, Srofeffor ber SeidinnngStunft
in Sucern, sBereinêmttglieb, lieferte.
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wölbte Heiligenbilder in Nischen geschmückt. Die zwei Seitenschiffe,
vorzugsweise das rechte, haben starke, von etwas dicken Rippen
durchzogene Gewölbe. Die Rippen stemmen sich beiderseits aus

Kragsteine, von denen die einten am Pfeiler, die entgegengesetzten

an der Mauer angebracht sind, und manigfaltige Gesichter, oder

auch zierliche Pflanzengewinde vorstellen. Die Seitenschiffe werden

durch hinlängliche, doch etwas eingedrückte, 10 Fuß hohe
Fensteröffnungen erleuchtet.

Wenn schon das Innere der Kirche jedem Kunstverständigen
Genuß gewährt, so findet er sich nicht weniger durch die Betrachtung

des Aeußern angesprochen. Nicht nur sind alle Mauern
sowohl des Thurms als der Kirche aus sehr fleißig behauenen
Quadern von einem festen und schönen Sandsteine aufgeführt; es

sind auch an geeigneten Stellen zahlreiche Bildwerke angebracht,
die auf künstlerischen Werth Anspruch machen dürfen. Unter diesen

heben wir blos einige hervor: Die heil. Anna nach einer nicht
seltenen Darstellung mit den beiden Kindern auf den Armen;
unter ihr die jungfräuliche Mutter, gekrönt; rechts von ihr
St. Michael, Stadt- und Landcspatron; links St. Oswald,
wie er von König Penda erlegt wird. Ueber dem Seitenportal
streitet St. Georg mit dem Drachen. — Den im Innern des

Tempels angebrachten Pfeilern und Mauerenden entsprechen von
außen zwei Reihen Strebepfeiler, von denen die einten den Mauern
des Hauptschiffs, die andern, stärker vorspringenden den Seitenschissen

zur Stütze dienen. Diese letztern sind mit Nischen versehen,

aus denen auf Tragsteinen und unter Baldachinen steinerne Heiligenbilder

hervortreten.
Doch der vorzüglichste Theil des ganzen Gebäudes, von

welchem wir eine treue Abbildung mitzutheilen uns bestrebt

haben, t) ift unstreitig die Vorderfeite, 8t Fuß hoch, ergreifend
durch erhabene Einfalt, und dennoch reich durch das Ebenmaß
der zierlich ausgearbeiteten Bildwerke.

Auf beiden Seiten der zwei Hauptportale sind Inschriften
angebracht, welche der verkleinerte Abriß lesbar zu geben nickt

-) Siehe Beilage, 1»K. II, den Abriß, welchen zugleich mit ver architek¬

tonischen Darstellung Herr Pl. Segesser, Professor der Zeichnungskunst

in Lucern, Vereinsmitglied, lieferte.
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»ermag. Sie beuten auf bie unter ben Sortalbogen auêgemeifeften

giguren, unb tjeifen, linfe:
Melchior ex gente * cum Balthasar ah oriente
Et caspar comité * venerunt sidere duce

Quem solime querunt * eO'rata monstrat eum
Dona sibi dantes »Î* aurum cum thure libantes

Hys mirram sociaut <& proni sua corpora curvant

redjte :

Justus erat Karolus * constantimisque dcvotus
Clemens ludwicus <fr heinricus corpore castus

Tempia deo fundant & ea dotant $ ydola calcini
Auetores fidei & pug-iles pro nomine cristi
Hec quia fecerunt # mirare polos meruerunt!

Sefertidjer ftnb bie in gröferrn SJtafftabe neben bem Safbadjin
ob bem St. Slnnabitb angebradjten SBorte:

Sancta anna selb drit hilf uns

Jhesus Maria

Sm Slrctjioe ber Stabt 3ug wirb baê Sagebudj SJtagifter
Gberfjarbê, beê «Sirdjberra itt 3«g unti in SBeggiê, roeldjer ben

Sau biefer «Sirdje uitteraatjm unb grôftentfjeilê auéft'ibrte, in
jroei «£jalbfolio*Sänben aufbewahrt. Ser erfte Sanb faft 132,
ber anbere 58 *ßapierbtätter, bte juroeilen Ijalb fjerauêgefdjnittett,
attberêwo bäuftg mit ïinte fo ffeif ig oerffeeffet rourben, baf roirf*
lidj, roaê nidjt immer gelungen, einjele Steifen ober audj »iele

3eilen fjinter einanber unfeêbar geroorben ftnb. Ser Stoff liegt,
roie bie 3ett iljn bradjte, burdj einanber geworfen; nur juroeilen
finben ftdj oerroanbte Stotamina jufammengetragen. So fommen

auf ettidjen unpagimertett Slattern »erfdjiebene Sfttgaben »or, biê
Slatt 1 mit einer Steifje üon Sergabungen erfdjeint. Sie fjier
mitgetbeitten Srudjfiücfe ftnb lebiglidj Sfuejüge auê biefem Sage*
bud), meiftenê itt ber Spradje beê Driginale, üon roeldjer nur
ba abgegangen wirb, wo weitfdjweiftge SBieberljolungen oermieben
werben follen, — georbnet ttadj brei «§aupfputtften, nämlidj : über

«) Sie SSottenbung fanb erft um bie Sfitte be« 16 3at>rfjunberrê fia«, toie

fdjon aus ber Satjrjaljt am ©febei auf ber ffiorberfeite ju erfetjeu ift.
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vermag. Sie deuten auf die unter den Portalbogen ausgemeißelten

Figuren, und heißen, links:

JlelcKior ex gente S> e»in lK»Itl,»s»r »l> «riente

Lt es»r»»r ««mite H venerunt siclere ànce

Hueni «olirne cjuerunt >S> etlrut» mvnstrst eum
I>«n» sibi clsntes H »uruni enin tliure libante»
Uv» niirrsin soeiuut H vrnni su» eurvor» eurvsnt!

rechts:
Justus erst liarulus H eonstsntinuscsue «levotu»

Llemens lucl^vicus H Keinrieus eorvvre esstus

'kenivl» cle« tun<I»nt H e» cintsnt H v<l»l» e»Ie»nt

^uetore» nàei H nubiles vr« nuinine eristi

Leserlicher sind die in grvßerm Maßstabe neben dem Baldachin
ob dem St. Annabild angebrachten Worte:

8snels snns selb cirit Kilt uns

IKesu» Nsris

Im Archive der Stadt Zug wird das Tagebuch Magister
Eberhards, des Kirchherrn in Zug und in Weggis, welcher den

Bau dieser Kirche unternahm und größtentheils ausführte, in
zwei Halbfolio-Bänden aufbewahrt. Dcr erste Band faßt 132,
der andere 58 Papierblätter, die zuweilen halb herausgeschnitten,
anderswo häufig mit Tinte fo fleißig verkleckset wurden, daß wirklich,

was nicht immer gelungen, einzele Stellen oder auch viele

Zeilen hinter einander unlesbar geworden find. Der Stoff liegt,
wie die Zeit ihn brachte, durch einander geworfen; nur zuweilen
sinden sich verwandte Notamina zusammengetragen. So kommen

auf etlichen unpaginierten Blättern verschiedene Angaben vor, bis
Blatt 1 mit einer Reihe von Vergabungen erscheint. Die hier
mitgetheilten Bruchstücke sind lediglich Auszüge aus diesem Tagebuch,

meistens in der Sprache des Originals, von welcher nur
da abgegangen wird, wo weitschweifige Wiederholungen vermieden
werden sollen, — geordnet nach drei Hauptpunkten, nämlich: über

>) Die Vollendung fand erst um die Mitte des l« Jahrhunderts statt, wie
schon aus der Jahrzahl am Giebel auf der Vorderseite zu ersehen ist.
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ben Serlauf beê Saueê, ben Grwerb üon Steliquien unb »erwattbtett

©egenftänbett ; bierauf über bie eingegangenen ©aben; enblidj über

M. Gberfyarbê Sluêgaben, bie ttjeilê Sewtrtfjung, ttjeilê Stlmofen
unb Sriüatfpettben, ttjeilê unmittelbare Sauunfoften betrafen.

Gè fteßt btefeê Sagebudj une baê Silb etnee SJîanneê »or,
ber mit einer fiitbtidjen Slnfprudjloftgfeit ben ftanbbafteften SJtutfj

unb einen raftlofen Gifer für bie Gfjre beê «gjerra »erbanb, ber

auf feinen ebfen 3Wed «Sraft unb Sermögen »erwanbte, unb feiner
gefammten Serwanbtfdjaft bie nämlidje groffjerjige ©eftttnung
eingeftöft ju baben fdjeint. Sluê »erfdjiebenen Stnbeutungen ift
ubrigenê leidjt ju entneljmen, baf er in ben Sfngelegenljeiten beê

Satertanbeê einen nidjt unbebeutenben Ginfïuf übte. Sludj er*

fdjeinen itt feinen treutjerjtgen, oft erfjeiternben, oft erbauenben

Slufjeidjnungen »iele Serfonen »on gefctjidjtlidjer Sebeutung. Gr
ftarb am 23 SJtärj 1491. Gm. Rafter finbet eê itt feiner Sib*
liotljef ber SdjWeijergefdjidjte (ill. Sanb) feltfam, baf ein «Sönig

oon Stortfjumbertanb ju 3ug üeretjrt unb ale Sdju£patron ange*
feljen wirb, «pierauf ift nur ju bemerfen, baf Dêroalb, ber »om

Sabr 633 biê 642 regierte, früfjer in Sdjotttanb 3uftudjt gefunben
batte. SJtit ben ©tratjten beê Goangetiumê, bie üon fjier unb

ber Snfet ber ^eiligen auê ftdj über Seutfdjfanb ergoffen, fam
audj ber Stutjm unb bie Serebrung beê föniglidjett SJÎarttjrê

fjerüber, roie bentt auê benSreoieren beê 15 unb 16 Safjrfjunbertê
erfjetft, baf fein Slttbenfen in ben Siöcefen oott «Söln, SJtainj,
SJtünfter, Speier, Samberg, Saljburg unb Gonftanj gefeiert
würbe. So barf eê uttê nidjt befremben, wenn ber eifrige unb

wofjltfjätige Sriefter bem eifrigen unb wofjltfjätigen «Sönige mit
befonberer Seretjrttng jugettjan ift. tfebrigenê glaubt «£jr. Stabt*
fdjreiber Soffart in 3^9/ ber unermüblidje gorfdjer über bie altem
uno jungem Serijältniffe feiner Satergemeinbe, auê bem Umftanbe,
baf fdjon im Safjr 1433 einer Stiftung üon jwei SJtütt «Sernen

ju Gtjren St. DêWalbê gebadjt wirb, ben Sdjluf jiefjen ju
bürfen, eê babe bereite um biefe ßeit eine Gapefte St. Dêroalbê
beftanben. Sidjereê Ijierüber wirb bei bem Slbgang aller weitem

Selege faum auêgemittelt werben. Unfer Sagebudj füfjrt une

gleidj in ben Sau fjinein. Sodj jur Sadje.
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den Verlauf deS Baues, den Erwerb von Reliquien und verwandten

Gegenständen; hierauf über die eingegangenen Gabenz endlich über

N. Eberhards Ausgaben, die theils Bewirthung, theils Almosen
und Privatspenden, theils unmittelbare Bauunkosten betrafen.

Es stellt dieses Tagebuch uns das Bild eines Mannes vor,
der mit einer kindlichen Anspruchlosigkeit den standhaftesten Muth
und einen rastlosen Eifer für die Ehre des Herrn verband, der

auf seinen edlen Zweck Kraft und Vermögen verwandte, und seiner

gesammten Verwandtschaft die nämliche großherzige Gesinnung
eingeflößt zu haben scheint. Aus verschiedenen Andeutungen ist

übrigens leicht zu entnehmen, daß er in den Angelegenheiten des

Vaterlandes einen nicht unbedeutenden Einfluß übte. Auch
erscheinen in seinen treuherzigen, oft erheiternden, oft erbauenden

Aufzeichnungen viele Personen von geschichtlicher Bedeutung. Er
starb am 23 März 1491. Em. Haller findet es in seiner
Bibliothek der Schweizergeschichte (III. Band) seltsam, daß ein König
von Northumberland zu Zug verehrt und als Schutzpatron angesehen

wird. Hierauf ist nur zu bemerken, daß Oswald, der vom

Jahr 633 bis 642 regierte, früher in Schottland Zuflucht gefunden
hatte. Mit den Strahlen des Evangeliums, die von hier und

der Insel der Heiligen aus fich über Deutschland ergossen, kam

auch der Ruhm und die Verehrung des königlichen Martyrs
herüber, wie denn aus den Brevieren des 15 und 16 Jahrhunderts
erhellt, daß sein Andenken in den Diöcesen von Köln, Mainz,
Münster, Speier, Bamberg, Salzburg und Constanz gefeiert
wurde. So darf es uns nicht befremden, wenn der eifrige und

wohlthätige Priester dem eifrigen und wohlthätigen Könige mit
besonderer Verehrung zugethan ist. Uebrigens glaubt Hr. Stadt-
schreibcr Bossart in Zug, der unermüdliche Forscher über die ältern
und jüngern Verhältnisse seiner Vatergemeinde, aus dem Umstände,

daß schon im Jahr 1433 einer Stiftung von zwei Mütt Kernen

zu Ehren St. Oswalds gedacht wird, den Schluß ziehen zu

dürfen, es habe bereits um diese Zeit eine Capelle St. Oswalds
bestanden. Sicheres hierüber wird bei dem Abgang aller weitern

Belege kaum ausgemittelt werden. Unser Tagebuch führt uns

gleich in den Bau hinein. Doch zur Sache.
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I. Ueber ben Verlauf beê SSaueê, ben Qzvtotvb t>on Steliquien
uno «crroatibten ©eßenftänben.

Sn bem iar bo man jalt nadj djrift geburt tufent üierfjunbert
»nb Irroiij iar bo ift üf ben mentag nadj bem adjtenbcn tag ber

pftitgftett ber erfte Stein an ben but» gelegt roorben in gegenroart
»iter frommen »nb erbaren Iute. SJteifter «panne galberl) fjet fp

gemuret »nb gemadjt »nb »il geltj am bui» »erbienet wenn eê

watent gar ture iar itt ben jiten; audj bie «Snedjte waren foftlidj.
SBäbrenb bem Saite fam, »on Strtttê IV. gefanbt, ber Segat

©entiliê be Spoleto in bie Gibgeitoffenfdjaft; er fat) baê SBerf

mit SBofjlgefallen, unb begabte bie Gapelte mit Slblaf, fo »iel er

ju crtfjeilen Ijatte. „Semnadj ift ber erwirbig berr wtberum fon

gen rom »nb im nadj Ijerr peter brunnenftein propft juo Iutiera.
Sie felben jwen »nferm tjeilgen üatter Sirto gefeit tjeittb »oh
minen bienften bie finer fjeilifeit üon mir in onferm lanbe in finen

gefdjäften befdjädjen füent." Gr gab grofen Stblaf. Sarnadj
(im Sabr 1481) fjan idj gefdjift ein eignen botten in engeffattb

ont et. Dêroafoê beil'unt, woju Sifdjof Dtto üon Sonnenberg
burdj brief ünb figel £>alf burdj tjilf fdjriber feilerf mineê frunbeê.
Sm Saljr 1482 oergabte baê ©otteêljauê SBettingen ju St. De*
roalb ein gleidj oon eim finger ber tinggen Ijanb et. oêwalbf.
Sicfcê «gieiltfjum würbe mit grofen Gfjren empfangen.

') SJteifter .»Jane Selber, »on Oettingen Im Stieg, Im aBûrtemberglfdjen ge=

bürttg, auf ßidjtmeffe 1475 „feiner .fünft toegen" »on ber ©labt Süridj
mit bem 33urgetred)te befdjenft unb jum ©tabtîSBerîmeifier ernannt, er*

baute, toäljrenb Rating äßalbmann, fein (Sonner, 33auberr toar, bie

SBafferfirdje bafetbfl, jwifdjen ben Saljren 1479 unb 86. Sag leid;te
©urttoert beiber jttrdjen in Sug unb in]Süridj fteljt ftdj feljr ätjnlidj.
(@at. Sögeltn: bag alte Süridj, @. 14, nnb Sienjaljrgblatt ber ©tabt;
btbliotfjef in Süridj. 1843.

9îadj M. Sbertjarb ijatte SJieifter Selber jtoel ober btei 3at)re »or bem

Söaue ber @t. ©gtoalbgfirdje bie (Sapette ju @t. SBolfgang tn ber „famer
Uldjfjöre" gebaut. 3m Saljr 1478 fteng berfelbe SJteifter unt ©t. Soljanneê
bie „mur an ber nütoen ifatt jttg an, auf ben 4?crbfì bie toafferfildj ju
ji'tridj. 3m Safjr 1485 tombe tie Sapette ju SBaldjtoijl, audj bte ju
©reppen gebaut, „in SBeggiffcr fildjgang, ber nodj in betten jiten ge*
ftanben ift in mincit tjattben »on gnaben gotte? »nb »nfer fjeilgen »atrerfs
tee topfte*."

8«

l. Ueber den Verlauf des Baues, de« Erwerb von Reliquien
uns verwandten Gegenständen.

Jn dem iar do man zalt nach christ geburt tusent vierhundert
vnd lrrviij iar do ist vf den mentag nach dem achtenden tag der

Pfingsten der erste Stein an den buw gelegt worden in gegenwart
viler frommen vnd erbaren lüte. Meister Hanns Fälder l) het sy

gemuret vnd gemacht vnd vil gcltz am buw verdienet wenn es

warent gar ture iar in den ziten; auch die Knechte waren kostlich.

Während dem Baue kam, von Sirius lV. gesandt, der Legat
Gentilis de Spoleto in die Eidgenossenschaft; er sah das Werk
mit Wohlgefallen, und begabte die Capelle mit Ablaß, so viel er

zu ertheilen hatte. „Demnach ist der erwirdig Herr widerum kon

gen rom vnd im nach Herr Peter brunnenstein Propst zuo lutzern.
Die selben zwen vnserm Heilgen vatter Sirto geseit heind von
minen diensten die siner heilikeit von mir in vnserm lande in sinen

geschäften beschächen syent." Er gab großen Ablaß. Darnach

(im Jahr 1481) han ich geschikt ein eignen botten in engelland

vm st. Oswalds heiltum, wozu Bischof Otto von Sonnenberg
durch brief vnd sigel half durch hilf schriber seilerß mines fründes.

Im Jahr 1482 vergabte das Gotteshaus Wettingen zu St.
Oswald ein gleich von eim finger dcr linggen Hand st. oswaldß.
Dieses Heilthum wurde mit großen Ehren empfangen.

i) Meister Hans Felder, von Octtingen im Ries, im Würtembergischen ge:

bärtig, auf Lichtmesse 147S „seiner Kunst wegen" »on der Stadt Zürich
mit dem Burgerrechte beschenkt und zum Stadt-Werkmeister ernannt,
erbaute, während Hanns Waldmann, sein Gönner, Bauherr war, die

Wasserkirche daselbst, zwischen den Jahren 1479 und 8S. Das leichte
Gurtwerk beider Kirchen in Zug und inZ Zürich steht sich sehr ähnlich.

(Sal, Vögelin: das alte Zürich, S. 14, und Neujahrsblatt der Stadt-
btbliothek in Zürich. 1843.

Nach gl. Eberhard hatte Meister Felder zwei oder drei Jahre vor dem

Baue der St, Oswaldskirche die Capelle zu St, Wolfgang in der „kamer
kilchhöre" gebaut. Im Jahr 1478 fieng derselbe Meister um St, Johannes
die „mur an der nüwen statt zug an, auf den Herbst die wasserkilch zu
zürich. Im Jahr 1485 wurde die Capelle zu Walchwyl, auch die zu
Grcppcn gebaut, „in Weggisscr kilchgang, der noch in denen ziten
gestanden ist in mincn Handen von gnaden gottcs vnd vnser Heilgen vatterß
rco barstes,"
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Sm Saljr 1485 würben um brei SBoctjen »or St. Dêwalbê
Sag »ott minen Ijerren »on jug nadj SBeingarten abgefdjidt Slmman

Sdjelt, Sdjreiber Seiler unb «garnie Sdjötc, ber Stabt SBeibel

mit ifjrem fildjfjerren. Slbt unb Gonoent gabeten ifjnen »on einer

rötjren ft. Dêwafbi. Stuf Slatt 50 fommt M. G. nodj einmal

auf SBeingarten ju fpredjen: anno 1485 »f ft. Uolridjê tag ftnb

üegeritten juo jug ammann fdjetf, fdjriber feifer, battè fdjön ber

ftatt weibet üttb oudj idj. Stuf Sottnerêtag famen wir gen win*

garten in baê flofter, wo ber Slbt auf greitag une ju Sifdje lub.
«hierauf lief er une alte 3ier unb «Softtidjfeit üon tjeiftum, büe*

djera, fetdjett. weifen, barunter üon ft. Dêwalb meng ftucf,
baê bie füngin Subita »on Gnglanb bie »ermadjelt ift worben
bem ebetn fürften guelf Ijer&ogen in fdjWaben mit ira »f engeltattb

bradjt fjet. Sie gerren gaben une ein erber ftücf »on eim arm
ft Dêwafbi. Serfelb ritt Ijet midj foftet »ij gl." l)

i) Sn einiger (Mäutetung über bag SSertjäftnifj »on bem ©cttegljaufe SBein;

garten ju ©t. ßgtoalb unb ju Sug mögen folgenbe SBemerfungen bienen.

®er Ijeil. Sillon, einem fjodjeblen fdjotttfdjen £aug eutfproffen, fam (nadj
SJtabttton Annal. Bened. II. paS. 122.) um bie SJtitte beg 8. Saljrtjun*
berta im greiftngifdjen an, unb grünbete bort tn einem SBalb ein .Slofter,

Slffomünfter, bag nadj brei Saljrfjunberten »etfe|t unb SBeingarten genannt
tourbe- (Sg toar ber Ijlj. ©reietnfgleit, unb auf bte Sìamen ber felfgfien

Sungfrau, ber Ijeil. SJtartin unb Dâtoalb efngetoetfjt.

Ser am 16 SJlai 1477 getoäljtte Slbt Sagpar, unb fein Son»ent

fanben ftdj in fjarten SSebrängntffen betoogen, tn Süridj Jjilfe ju fudjen.
Sllg nämlidj nadj bem Stbftetben ^ermanng, beg fflifdjofg »on (Sonftanj,
ftdj jtoci 93etoerber um ben ©tuljl firitten, Cubtoig »on Wreiberg, unb

Otto, @raf »on ©onnenberg, würbe ju Sucern Sag angefe|t, unb Ijier
ber ffiorfdjlag gemadjt, bem einen ber betben 93etoerber ben bifdjöfitdjen

©tuljl, bem anbern bfe Slbtei »on SBeingarten, bte alg erlebigt betradjtet
tourbe, ju übertaffen. 3n biefer Scoti) warben Slbt unb Sonoent in Süridj
um Surgredjt unb Äafiensogtei. - Sie Süridjer giengen ben Slntrag un*
gefäumet ein, unb evHärten in einem att ben 3>apft gerichteten toeitläuftgen
©djreiben (1482) ifjre gläubigen unb frommen ©eftnnungen für bag aug=

gezeichnete ©ottegljaug. SSon nun an unterblieben bie Slnfecfjtnugen. —
Sm folgenben Saljre fdjfctte ber S3urgermeifter «Bitter geinridj ©ölblin
feinen ©ofyn nadj SBeingarten. 3m Safjr 1485 orbneteSug nadj SBeingarten
S3cso[(mäct)tigte ab, wetdje irgenb einen nidjt unanfeljnltcljen (notabilem)
Sljeil »on ben DWiquien beg Ijeil. Ogwalbê getotnnen fottten. %bt unb

Son»cnt, itt (Srtoägung, baf? Sug mil ber ©tabt Süridj, roeldjer fte feit
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Im Jahr 1485 wurden um drei Wochen vor St. Oswalds
Tag von minen Herren von zug nach Weingarten abgeschickt Amman

Schell, Schreiber Seiler und Hanns Schön, der Stadt Weibel
mit ihrem kilchherren. Abt und Convent gabeten ihnen von einer

röhren st. Oswaldi. Auf Blatt 50 kommt N. E. noch einmal

auf Weingarten zu sprechen: anno 1485 vf st. Uolrichs tag sind

vsgeritten zuo zug ammann schell, schriber feiler, Hans schön der

statt weibel vnd ouch ich. Auf Donnerstag kamen wir gen
wingarten in das klofter, wo der Abt auf Freitag uns zu Tische lud.
Hierauf ließ er uns alle Zier und Köstlichkeit von heiltum,
Kriechern, kelchen. weisen, darunter von st. Oswald meng stuck,

das die küngin Judita von England die Vermachelt ift worden
dem edeln fürsten guelf hertzogen in fchwaben mit ira vß engeUand

bracht het. Die Herren gaben uns ein erber stück von eim arm
st Oswaldi. Derfelb ritt het mich kostet vij gl." -)

t) Zu einiger Erläuterung über das Verhältniß von dem Gotteshause
Weingarten zu St. Oswald und zu Zug mögen folgende Bemerkungen dienen.

Der heil. Alton, einem Hochedlen schottischen Haus entsprossen, kam (nach

Mabillon ^,»»»1. »enock, II. v»g. 122.) um die Mitte des 8. Jahrhunderts

im Freisingischen an, nnd gründete dort in einem Wald ein Kloster,

Altomünster, das nach drei Jahrhunderten versetzt und Weingarten genannt
wurde. Es war der HH. Dreieinigkeit, und aus die Namen der seligsten

Jungfrau, der heil. Marti» und Oswald eingeweiht.
Der am 16 Mai 1477 gewählte Abt Caspar, und sein Convent

fanden sich in harten Bedrängnissen bewogen, in Zürich Hilfe zu suchen.

Als nämlich nach dem Absterben Hermanns, des Bischofs von Constanz,
sich zwei Bewerber um den Stuhl stritten, Ludwig von Freiberg, und

Otto, Graf von Sonnenberg, wurde zu Lucern Tag angesetzt, uud hier
der Vorschlag gemacht, dem einen der beiden Bewerber den bischöflichen

Stuhl, dem andern die Abtei von Weingarten, die als erledigt betrachtet

wurde, zu überlasseu. Jn dieser Noth warben Abt und Convent in Zürich
um Burgrecht und Kastcnvogtei., Die Züricher giengen den Antrag un-
gesäumet ein, und erklärten in einem an den Papst gerichteten weitläufigen
Schreiben (1482) ihre gläubigen und frommen Gesinnungen für das

ausgezeichnete Gotteshaus, Von nun an unterblieben die Anfechtungen. —
Im folgenden Jahre schickte der Burgermeister Ritter Heinrich Göldlin
seinen Sohn nach Weingarten, Im Jahr 1483 ordnete Zug nach Weingarten
Bevollmächtigte ab, welche irgend einen nicht unansehnlichen (»«wbilei»)
Theil von den Reliquien des heil, Oswalds gewinnen sollten. Abt und

Convent, in Erwägung, daß Zug mit der Stadt Zürich, welcher sie seit
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Sf mittwod) ber fronoaften itt ben pftttgfteit fjaben Sile baê

ganje pfulment beê Gfjorê, beê Sfjurmê unb ber Sacriftei ge*

graben; — id) gab inen i gl juo »ertrtnfen »ub »i »(appert om

brot id) boff got ünb fin lieben fjcilgen föttent inen Ionen. 3Jîett=

tagê Srtnitatiê ift gefeit Worben ber erfte ftein beê foré
SJÎan fol roüffen, bj ber for ft oêroalbf mit jroetjen aftaren ottb
ettroa »if beê fitdjtjofeê geroidjt ftnb roorben of jinftag ale ft eli*

jabettjen tag roaê im Irrxiij jar SJtin ïjerren oon jug fjaben

ri» gl bem roidjbifdjof »nb i» gl ber üögtin Gngelfjarbin um effen

onb triitfen gegeben.

So ber erft ftein ift geteit roorben baê befdjädjen ift üf men*

tag nadj ber pftngftroudjen in bie trinitatiê tufent oier Ijunbert
»nb Irroiii. «pie bp roarent oil erber lüt geiftlidj toelttidj fröw
onb man jung ünb alt, oon jttg oon lufjera ünb üon weggiê.
Stuf biefen Sag tjabe idj bem SJteifter gelber 20 f ju üertrinfen

gegeben, 5 f itjm unb feinen «Snedjten, — 8 f ben anbern ®e*

fetten. Sen erften ftein fjet geleit Sofjanneê berter fildjberr juo
rifdj bädjen in hiberner capittel Dudj aman latter im namen ber

ftatt jug Dudj peterman üon meggen in namen ber ftatt Sufjern

Dudj aman am ort in namen ber »on weggiê. Sf jinftag mor*
nenbeê bet SJteifter gefoec angeüangen murett mit finen fnedjten

Sn bem namen gotteè. onb ift »ëgemuret mit go§ fjtlf »or ft
tnatfjeuê tag — got fo gelobt ewenflidj.

Sie SJtauer um ben «Sirdjljof warb auf SJtittewodj in ben

Sfingften angefangen; — üf benfelben tag »it gefeiten Ijeinb ge*

tjulfen graben got »nb fant Dêroalb je lieb »nb mir je bienft,
»nb in broen ftunben ift oaè pfulment graben roorben. Sie SJtauer

ban idj »etbingt SJieifter «9. granf, baê «Slafter um 15 f, 22

«Stf. Sänge unb etroaê über 1 «Sif. «pötje. SJtin berrai »on jug
Ijeinb ju bifer mur etroa mengen naroen oott faldj ünb ftein gen.
Saê Sadjgetüft tjabe id) auf Sonntag üor «peinridjêtag um

etticfjen Safjren ju fjofjem Sanfe »erpflidjtet, »erbünbet war, tonnten fid)
nidjt weigern, einen bebeutenben Sfjett »on bem Slrme befagten Jîônigg
unb SJtattijrg jur S3efefitgung ber greunbfdjaft bienfigefätttg abjutreten.
Ste Suger aber fafjten um biefeg ©efdjcnfg Willen fo grope Suneigung
für bie (äonoentfjerren beg ©ottegljaufeg, bafi fte burdj «ftatljgbefdjlufj
ewigeg ©aftredjt mit ifjnen fdjlofjen. (Silfo Hess, Prodromus monumen-
torum Guellicoruiii.)

8»

Vf Mittwoch der fronvasten in den Pfingsten haben Vile das

ganze pfulment des Chors, des Thurms und der Sacrifici
gegraben; — ich gab inen i gl zuo vertrinken vnd vi plappert vm
brot ich hoff got vnd sin lieben hcilgen söllent inen lonen. Men-
tags Trinitatis ist geleit worden der erste stein des kors....
Man sol müssen, dz der kor st oswaldß mit zweyen sltaren vnd
ettwa vil des kilchhofes gewicht sind worden vf zinstag als st eli-
zabethen tag was im lrrriij jar Min Herren von zug haben

riv gl dem wichbifchof vnd iv gl der vögtin Engelhardt« vm essen

vnd trinken gegeben.

Do der erst stein ift geleit worden das beschächen ist vf men-

tag nach der pfingstwuchen in die trinitatis tusent vier hundert
vnd lrrviii. Hie by warent vil erber lüt geistlich weltlich fröw
vnd man jung vnd alt, von zug von lutzern vnd von weggis.
Auf diesen Tag habe ich dem Meister Felder 20 ß zu vertrinken

gegeben, 5 ß ihm und seinen Knechten, — 8 ß den andern
Gesellen. Den ersten stein het geleit Johannes herter kilchherr zuo

risch dächen in lutzerner capittel Ouch aman latter im namen der

statt zug Ouch peterman von mcggen in namen dcr statt Lutzern

Ouch aman am ort in namen dcr von weggis. Vf zinftag mor-
nendes het Meister Felder angevangen muren mit sinen knechten

Jn dem namen gottes. vnd ist vsgemuret mit gotz hilf vor st

matheus tag — got sy gelobt ewenklich.
Die Mauer um den Kirchhof ward auf Mittewoch in den

Pfingsten angefangen; — vf denselben tag vil gesellen heind ge-

hulfen graben got vnd sant Oswald ze lieb vnd mir ze dienst,

vnd in dryen stunden ift das pfulment graben worden. Die Mauer
han ich verdingt Meister H. Frank, das Klafter um 15 ß, 22

Klf. Länge und etwas über 1 Klf. Höhe. Min Herren von zug

heind zu diser mur etwa mengen nawen voll kalch vnd stein gen.
Das Dachgerüst habe ich auf Sonntag vor Heinrichstag um

etlichen Jahren zu hohem Danke verpflichtet, verbündet war, konnten sich

nicht weigern, einen bedeutenden Theil von dem Arme besagten Königs
und Martyrs zur Befestigung der Freundschaft dienstgefällig abzutreten.
Die Zuger aber faßten um dieses Geschenks willen so große Zuneigung
für die Conventherren des Gotteshauses, daß sie durch Rathsbeschluß

ewiges Gastrecht mit ihnen schloßen. (Also Hess, ?r«clr«mus monumen
lorum Kueliicvrun,
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32 gl. an «Retteli SBüf, «gjanê jobrift, SBibmer unb flein SBtt*

fjelm üerbungen. Sluf SJtontag üor St. SJtidjelê Sag ftengen bie

3immerteute an, felbeê auf baê ©emäuer ju fetten. Site biefeè

am greitag getfjatt, bo ftnb juo mir fon bie jimbertüt ünb anbere

gefeiten ünb fjeinb gebetten om ein trinfpfenntg alfo gab idj inen

rü f bie fü mit ein anber üertrinfen föttent ale oud) befdjedjen

ift Gtlidjen gefeffen bie ofjne Sobn geholfen, batt idj ju effen gen
in miner fdjtoefter Jjuf. «§ie nadj ftat »on bem Widjen. Sie
SBeibung ber Gapelfe, jWeter Stltäre unb beê «Sirdjfjofê gefdjab

auf unfer lieben grauen Sag in ber gaften 1480. Silier foft ge*

ftat midj »i gl. ober etwaê me bodj wie »il baê weif got.
Sluf eine 3e** befdjieb idj itjn (SJteifter gelber) oon ßüxidj,

ftn rat je fjan wie idj bie fildj juo ft Dêwalb fjie »or lengern
fölt »nb beê ein »ifterung madjen. Safür gab idj it>m fctjanfroeife
15 f, ein fäf, r f roert für jerung »nb Ion. — SJteifter «§anê

granf t)et bie capette gipfet mit ftnett fncdjten: bafür fot idj im

r gl. — Sie «Sirdje ju bewerfen fjan idj »erbinget bem roerfmeifter

juo jug »m r gt Sf jinftag nadj beê Ijt früfjee %aq im meüen

ift angeoangett roorben.

Sott ben ampetten. Ser jitgloggenmadjer üon ludern Ijet mir
ein getjettf gemadjt bar in brü ampelten fjangent ju bem felben

getjettf tjat mir mauri§ ünfer ftgrift gen i alte fegeffen.

2 ©aben.

SBaê in bem ftof funben fü. (Siefeê ftnb bie erften SBorte

beê Sagebudjê.) See erften ftnb funben in bem ftof rüiij f üf
jinftag üor ber fron oaften am fjerbft barnadj ftnb funben rrrij f
üf jinftag üor bem ingenben iar. Saraadj ftnb funben roorben

roij f üf jinftag nadj ber ofterroudjen; auf St. Dêroafbê Sag
21 f Sar nadj fjet min fdjroefter funben ii lib. Sar nadj
Ijet Ijeini grot) funben iiii lib. f» ftnb gett ben werffütett juo betten

jiten
Stt jiten atê id) ben for gemadjt fjan fjan idj entlent üon

minen gnäbigen b^reu &ou jug tjunbert gt bie felben fjeinb fü
onb gmeitt burger St. Dêroalb gefdjenft ünb gäbet an ftn buro

Sar nad) fjeinb fü mir gen i gl giltet ij buggaten Sar nadj
bo ber erfte ftein geleit rourb juo bem for bo gaben min Ijerren

oon jug ij gl an bj mal bj id) bo gab ben prieftern ünb anbertt

«s

32 gl. an Hensli Wyß, Hans zobrist, Widmer und klein Wilhelm

verdungen. Auf Montag vor St. Michels Tag siengen die

Zimmerleute an, selbes auf das Gemäuer zu setzen. Als dieses

am Freitag gethan, do sind zuo mir kon die zimberlüt vnd andere

gesellen vnd heind gebetten vm ein trinkpfennig also gab ich inen

rv ß die sy mit ein ander vertrinken sollent als ouch beschechen

ist Etlichen gesellen die ohne Lohn geholfen, han ich zu essen gen
in miner schwefter huß. Hie nach stat von dem wichen. Die
Weihung der Capelle, zweier Altäre und des Kirchhofs geschah

auf unser lieben Frauen Tag in der Fasten 1480. Aller kost ge-
stat mich vi gl. oder etwas me doch wie vil das weiß got.

Auf eine Zeit beschied ich ihn (Meister Felder) von Zürich,
sin rat ze han wie ich die kilch zuo st Oswald hie vor lengern
sölt vnd des ein visierung machen. Dafür gab ich ihm schankweise

15 ß, ein laß, rß wert für zerung vnd lon. — Meister Hans
Frank het die capelle gipset mit sinen knechten: dafür sol ich im

r gl. — Die Kirche zu bewerfen han ich verdinget dem Werkmeister

zuo zug vm r gl Vf zinstag nach des hl krützes Tag im meyen

ift angevangen worden.
Von den ampellen. Der zitgloggenmacher von lutzern het mir

ein gehenk gemacht dar in dry ampellen Hangent zu dem felben

gehenk hat mir mauritz vnser sigrist gen i alte segessen.

2 Gaben.

Was in dem stok funden sy. (Dieses sind die ersten Worte
des Tagebuchs.) Des ersten sind funden in dem stok rviij ß vf
zinftag vor dcr fron Lasten am herbst darnach sind funden rrrij ß

vf zinftag vor dem ingenden iar Darnach sind funden worden

rvij ß vf zinftag nach der osterwuchen; auf St. Oswalds Tag
21 ß Dar nach het min fchwester funden ii lib. Dar nach

het Heini grotz funden iiii lib. sy sind gen den werkluten zuo denen

ziten.
Jn ziten als ich den kor gemacht han han ich entlent von

minen gnädigen Herren von zug hundert gl die selben heind sy

vnd gmein burger St. Oswald geschenkt vnd gäbet an sin buw
Dar nach heind sy mir gen i gl giltet ij duggaten Dar nach

do der erste stein geleit würd zuo dem kor do gaben min Herren

»on zug ij gl an dz mal dz ich do gab den Priestern vnd andern



90

tüten Sar juo Ijeinb fü mir gelidjen rrriij gt bie felben ma*
djenb Irrriiij üb Sar juo Ijeinb mir min Ijerren »on jug
gttnnen je tjöroen x)olt) juo bem tadjgerüft, baê idj ob Dberroüt
fdjlagen lief „Sdj tjoff »nb trüro min barren »on jttg fijent
fo gütig »nb gabent baê ft Dêroalben an fin buro baê id) ber

bejalung gebroften ftj. SJtir ift gefeit, eê fü befdjädjen. %tem

»f êant Dêroalbf Sag bo bie erfte mef geljalten ift in ber felben

fildjen ftnb gen roorben an ber bett iij gl »nb iij f bie felben

tjan idj gen »m neget juo ben latten
Ser Gibgenoffen Soten, im Saljr 1481 in Stane »erfammeft,

fjaben ait St. Dêroalbê Sau 12 gt. gefdjicft bü mitter Ijerren
»on jug botten. Ge roar um beê ©ette roitten ettroaj jroeütradjt
»ott tjanfen götfdji roegett oott tjii^fildj. Sarum fdjenftett fte felbeê.
©ott banf ünb Ion inen eroeflidj Son minen gnäbigen fieben

Ijerren üon jug fjab' idj jit üerfdjiebenen malen (fjier atteê aufge*

jäfjlt) 1122 gl. erbauen, ttjeilê gab* unb tbeilê fdjenfroeife. So
fjaben fte allen «Saif gefdjenft, »iet«£joIj, SJtauerfteine, alle Sadj*
jiegel für baê Gfjor, 40 «Sronen an bie neuen ©locfen Grj*
tjerjog Sigmunb oergabte 300 gt an goib, «gerjog Steinljarb üon

Sotljtingen 40 rij. ©I. — Sluf Sonntag »or ©attuò fjaben bie

Saarer 5 xx). ®t. »ergäbet, «hierauf gabten fte auf einer «Sreuj;

fafjrt ju St. Dêroalb 23, auf einer anbern 25 f. Stud) bie »on
Gbaant gabten auf einer «Sreujfatjrt 16 f. Sie fürfidjtigen »nb

roüfett lieben fjerren üon fu£em gabcten r gl; — bar juo fjeinb
bie felben berren madjen laffen ein ganfs fänfter bar in ir patronen
gemadjt finb ünb bar juo ir jeidien, bar für f» geben Ijeinb bem

maier im bof ri gl. Sdjultfjeif SBilljetm üon Sieêbadj ju Sera,
min gnäbiger fjet onb guotter frünb Ijet üf mittioodj üor et galten

Sag gefdjift rro buggateu bie ber obgenante fjer will), mir eriagt
bet oon bem nüroen füng üon granftidj »m ettroaê arbeit onb

foften ben id) geïjan batt mit ftnem üatter feligen bem alten füng
Subroigen Sie fromen rotjfcn Ijlj üon Dbroalben üergabten 3,
bie üon Stibroalben 2 ®t. Stern ber from erber man bruober

niclauf oe bem ramft fjet gäbet gob onb fant oêroalb an fin bum

i gl an goib Ser ebie Sunfer SBalter üon «fjallwüt 1 ©l.
an ©olb, ber erroirbig geiftlidj ber St trinfler abt jtto Gappel

ij gl an golt> Sludj bin idj nod) 10 gl. att ©olb fdiulnig
bem roolgelertett roirbigen Ijerren meifter SBaltlj famrer in jug

u«

lüten Dar zno heind sy mir geliehen rrriij gl die selben

machend lrrriiij lib. Dar zuo heind mir min Herren von zug

gunnen ze howen holtz zuo dem tachgerüst, das ich ob Oberwyl
schlagen ließ „Ich hoff' vnd trüw min Herren von zug syent

so gütig vnd gabent das st Oswalden an sin buw das ich dcr

bezalung gebrosten sy. Mir ist geseit, es sy beschächen. Item
vf sant Oswaldß Tag do die erste meß gehalten ist in der selben

kilchen sind gen worden an der bett iij gl vnd iij ß die selben

han ich gen vm negel zuo den latten....
Der Eidgenossen Boten, im Jahr 1481 in Stans versammelt,

haben an St. Oswalds Bau 12 gl. geschickt by miner Herren

von zug botten. Es war um des Gelts willen ettwaz zweytracht
von Hansen götschi wegen von hitzkilch. Darum schenkten sie selbes.

Gott dank vnd lon inen eweklich Von minen gnädigen lieben

Herren von zug hab' ich zu verschiedenen malen (hier alles aufgezählt)

1122 gl. erhalten, theils gab- und theils fchenkweise. So
haben sie allen Kalk geschenkt, viel Holz, Mauersteine, alle Dachziegel

für das Chor, 40 Kronen an die neuen Glocken.
Erzherzog Sigmund vergabte 300 gl an gold, Herzog Reinhard von

Lothringen 40 rh. Gl. — Auf Sonntag vor Gallus haben die

Baarcr 5 rh. Gl. vergäbet. Hierauf gabten sie auf einer Kreuzfahrt

zu St. Oswald 23, auf einer andern 25 ß. Auch die von

Chaam gabten auf einer Kreuzfahrt 16 ß. Die fürstchtigen vnd

wyfen lieben Herren von lutzern gabcten r gl; — dar zuo heind
die selben Herren machen lassen ein gantz fänfter dar in ir Patronen
gemacht sind vnd dar zuo ir zeichen, dar für sy geben heind dem

maler im Hof ri gl. Schultheiß Wilhelm von Diesbars, zu Bern,
min gnädiger her vnd guotter fründ het vf Mittwoch vor st galten

Tag geschikt rrv duggaten die der obgeuante her will), mir eriagt
het von dem nüwen küng von Franklich vm cttwas arbeit vnd

kosten den ich gehan hatt mit sinem vatter seligen dem alten küng

Ludwigen Die fromcn wyscn HH von Obwalden vergabten 3,
die von Nidwalden 2 Gl. Item der from erber man bruoder

niclauß vs dem ramft het gäbet god vnd fant oswald an sin buw
i gl an gold. Der edle Junker Walter von Hallwyl 1 Gl.
an Gold, dcr erwirdig geistlich her N trintler abt zuo Cappel

ij gl an gold Auch bin ich noch lO gl. an Gold schuldig
dem wvlgelcrten wirdigcn Herren mcistcr Waith kamrer in zug
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bremgartner capitel bie er mir wittig gelidjen Ijet an ben butt).

idj truwe im er gäbe fte ft oêwatben »nb fjäufdje nüb me, baê

befdjedjen ift. Sar juo gabt er ii gt. — Sie SJtenjinger gabten
auf einer «Sreujfaljrt 9 f.

Stern min liebi SJtuotter feiig Slnna am ftab erni ebextjaxt)
emirtin »ergabte in »erfdjiebenen ©aben unb 3iR3einè"9en
500 lib. SJtin fdjroefter elijabetb, ünb tr elidj man brini rooffent
beinb georbnet an ft oêroalb ü lib. gelfj järlidj gült; barüber
»tele anbere ©aben. Stein üon mineê lieben üattere feligett arnolij
eberbartj guot ftnb fon an ft Dêroaïf buro c lib. Stem miner

fdjtoefter finb fjeinb gen rrr f, aber ii gt an bie mercn gloggen;
aber tjet Gift gen i gt, aber rr lib. an ein iarjit; — freni onb

fjattê fpitter ü lib., Uolridj, meitteê Sruberê fel. Sobn bie «§>of*

ftatt, bar üf ft oêroatbf cappel ftat »nb frene ftoferin ftn tjuffroro
oit guottaten an jierben ünb an anbern bingen SJtargret
miner lieben muotter fet. fdjroefter oergabte 44 ®l., aber 2 @l.
unb 5 f, aber 2 ©(., aber 2 ®t. unb nodj 64 ©l.; Seter Srunnen*
ftein, dfixopft ju Sucern 1 ©l. an ©olb; Glijabettj rietterin fjeneü
badjtnannê Wirtin ein brünett rof, üerfauft um 5 @l., «Sperr

Gaêpar »on «pertenftein, Stitter, 1 «Srone, gilt 25 f ; aber 1 «Srone,

aber 8 ®t. an ein genfter mit feinem SBappen «§anê Setler,
Stabtfdjreiber jtt 3ug, min guotter frünb ont gunner fjat mit Statt)
unb Sfjat üiel gefjolfen. Gberfjarb Gidjorn oon Stappereroül ju
©djaffjaufen tjat üier guote Setbüdjer gäbet üon ber jit onb üon
ben ijeilgett, baju ein fleineê SJtefbuclj ünb ein topajion; —
SJtin baf rebingitt am ftab 3 @l., 1 .Srone, 30 f, 3 gt. 1 gl.
an @olb, bar »ê ift gemadjt ft job, atte fjoupt, 2 @I. jum »er*

golben ßwei grauen üergabten ii leitadjen, ij tjanbjwedjet,
i tifdjtadj, i füffeli, geretttefj werdj »ttb i fträngli faben
üile erbern frowen linladjen ju ben 6 genftern unti ju Slltartüdjern.
«£>annê «Seifer üon Dberwül gab 2 lib. SBadjê, feine «£jauöfrau
ein fitbern ringlin, üerfauft um 2 Slapp.1 Sdjultljeif Seiler üon

Sucern unb feine «£jauêfrau 1 ®l. an @otb. Stern Slman unber

ber ftüe bruober claufen fet. fun fjet geben got ünb ft oêwalb
i rinfdjeit gl an bett buw got ton im. Stübi bäemer üon fjouptfee
ein rinberti Ijet gultett bt) ü pfunben SJtargret «£jebittgerin
ein fdjwarjen rof bar üe jwei meffadjel gemadjet finb; Gtife
pröpftin ein fjämb gilt rr f ; — Slnton, Itoli Gbertjarlj fnedjt ein

SI
bremgartncr capite! die er mir willig geliehen het an den buw.
ich truwe im er gäbe sie st oswalden vnd häusche nüd me, das
beschechen ist. Dar zuo gabt er ii gl. — Die Menzinger gabten
auf einer Kreuzfahrt 9 ß.

Item min liebi Muotter selig Anna am stad erni eberhartz
ewirtin vergabte in verschiedenen Gaben und Zinseinzügen
500 lib. Min schwefter elizabeth vnd ir elich man Heini wolfent
heind geordnet an st oswald v lib. geltz järlich gült; darüber
viele andere Gaben. Item von mines lieben vatters seligen arnoltz
eberhartz guot sind kon an st Oswalß buw c lib. Item miner
schwefter kind heind gen rrr ß, aber ii gl an die mercn gloggenz
aber het Elfi gen i gl, aber rr lib. an ein iarzit; — freni vnd

Hans spiller v lib., Uolrich, meines Bruders sel. Sohn die

Hofstatt, dar vf st oswaldß cappel stat vnd frene stokerin sin huffrow
vil guottaten an zierden vnd an andern dingen Margret
miner lieben muotter sel. schwefter vergabte 44 Gl., aber 2 Gl.
und 5 ß, aber 2 Gl., aber 2 Gl. und noch 64 Gl.; Peter Brunnenstein,

Propst zu Lucern 1 Gl. an Gold; Elizabeth rietterin hensli
bachmanns Wirtin ein brunen rok, verkauft um 5 Gl., Herr
Caspar von Hertenftein, Ritter, 1 Krone, gilt 25 ß; aber 1 Krone,
aber 8 Gl. an ein Fenster mit seinem Wappen Hans Seiler,
Stadtschrciber zu Zug, min guotter fründ vnd gunner har mit Rath
und That viel geholfen. Eberhard Eichorn von Rapperswyl zu

Schafhausen hat vier guote Betbücher gäbet von der zit vnd von
den Heilgen, dazu eiu kleines Meßbuch vnd ein topazionz —
Min baß redingin am stad 3 Gl., 1 Krone, 30 ß, 3 gl. t gl.
an Gold, dar vs ift gemacht st johans houpt, 2 Gl. zum
vergolden Zwei Frauen vergabten ii leilachen, ij handzwechel,

i tischlach, i küsseli, gereittetz werch vnd i strängli faden....
vile erbern frowen linlachen zu den 6 Fenstern und zu Altartüchern.
Hanns Keifer von Oberwyl gab 2 lib. Wachs, seine Hausfrau
ein silbern ringlin, verkauft um 2 Plapp., Schultheiß Seiler von
Lucern und feine Hausfrau 1 Gl. an Gold. Item Aman under

der flüe bruoder claufen fel. fun het geben got vnd st oSwald

i rinfchen gl an den buw got lon im. Rüdi bäsmer von houptsee

ein rinderli het gulten by v Pfunden Margret Hedingerin
ein schwarzen rok dar vs zwci messachel gemachet sind; Elise
pröpstin ein hämd gilt rr ß; — Anton, Noli Eberhartz knecht ein
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par fjofeit, ein roameêli onb ein rot röfli, panile ®uggeitbiitjl, ein

«Snedjt, 20 ®l.; Uolridj «furali üon «£jaêli, Sanbammann 2 lib.
Sie fromen ünb erbern litt üon roeggiê »on niberborf, üon

oberborf ünb oon üitjnöro baben an bie roidjung ir gl »ergäbet,
bie «Sirdjgenoffen üon ©reppen 2 @l. Saju fdjenften jene bei

60 Sinbenbretter an bie Drgel; aber »i gt, aber » gl, aber iij
föm roin. Sie »on SBaldjrool fjaben mir oergöttnt, «gjolj ju ben

Sänfen ju tjauen, bie üon Stufet) 2 Sannen ju Satten üergabet,
bie Saarer 2 fdjöne Sannen, bie ©crfauer 6 Sannen; aber fjeinb
fü midj Ian tjöroett üi tannen »ttb me, roenn eê nöttjtg Ser
erroirbig tjer ruoboff jeltmeifter caplan juo meoerf cappel bet geben

»it guoter büedjer juo ft oéwalb in bie liberi. SJtin berr oädjen
oon rifdj £>et gett i gl an goib bar nad) ein üiertel ünge*
ftampfet birf, bar nadj ein üiertel fändj, ein üiertel «§irê, ein

Siertel gendjet, bann 10 rt). @l ; min fjerr bädjen üon

SJtettmenftetten 1 @f., wieber 10 f, aber 10 @l., aber 5 @t.
Semarbin SJtcfer fjet gefprodjen rr gl, feine SdjWefter SJtargret
c gt. SJtin fröw äbtifdjin üon fröwentat ein SJtütt «Sernen, ein

Sfltartudj, bie anbern Gonoentfrauen ein SJtütt «Sernen, bar juo
meng ftucf bellum; — aber bie Slbtifftit für ftd) uttb ben Gonuent
10 gl., aber 10 SJtalter «Som, üerfauft um 11 gl. unb 8 f.;
©ret feilerin ein roten lünbfdjen rof bar oe ftnb gemadjet jwen
meffadjel onb ftöl onb tjanb fän onb anber bing. — Gin man
üon ftanf ünb ftn tjuffroro iiij f, item ein jung gefett oon egre

bet gäbet j farlin, Stubt SJteijenberg im Sorf, ber Sdjufjmadjer
20 üb., feine «fjauêfrau 9 f, ein Siertel «Sernen, ein fdjwarjen
rof üon tünbfdjem tuet), üerfauft um 5 ©l. ; Simmann Steiner
4'/2 ©t., SJteifter Safob Sdjott oe fdjotten bürtig ein fjüpfd)
ftbin mäfgwanb mit grawen bamaft, foft bt) rij gl. — SJteifter

^eter guefli üon ßüxtdj fjat für fidj unb feine «fjauêfrau 6 @l.
minber 10 f. an ber mittlem, 30 ®l. an ber aller meiften glog*

gen gefdjettft. Sie erbern man oon 3ug» bie gen franffurt in
bie mef woltent, fjeinb gäbet üiij f, ©ot ton inen, üf ein anber

oart fjeinb fü gen riij f. — ßwei man üon «podjborf ftnt b» mir
geftn bere Ijet einer gen fant ofroalben j alten blapp. ber anber

fjet gen i bafet blapp.
«fjcini Sntdji onb t)enêfi fdjmib ftn etter fjeinb mir burdj

got) roitten »nb burdj ft oêroalb ettroaê gefdjettft an bem gefdjmib

«2

par Hosen, ein wamesli vnd ein rot rökli, Hanns Guggcnbi'ihl, ein

Knecht, 20 Gl.; Uolrich Hürnli von Hasli, Landammann 2 lib.
Die fromen vnd erbern lüt von weggis von niderdorf, von

oberdorf vnd von vitznöw haben an die wichung ir gl vergäbet,
die Kirchgenossen von Greppen 2 Gl. Dazu schenkten jene bei

60 Lindenbretter an die Orgelz aber vi gl, aber v gl, aber iij
som win. Die von Walchwyl haben mir vergönnt, Holz zu den

Bänken zu hauen, die von Rysch 2 Tannen zu Latten vergäbet,
die Baarer 2 schöne Tannen, die Gcrsaucr 6 Tannen; aber heind
sy mich lan höwen vi tannen vnd ine, wenn es nöthig. Dcr
erwirdig her ruodolf zeltmeister caplan zuo meyerßcappel het geben

vil guoter büecher zuo st oswald in die liberi. Min Herr dächen

von risch het gen i gl an gold. dar nach ein viertel vnge-
stampfet hirß, dar nach ein viertel fänch, ein viertel HirS, ein

Viertel Fenchel, dann 10 rh. Gl z min Herr dächen von
Mettmenstetten 1 Gl., wieder 10 ß, aber 10 Gl., aber 5 Gl.
Bernardin Moser het gesprochen rr gl, seine Schwester Margret
c gl. Min fröw äbtischin von fröwental ein Mütt Kernen, cin

Altartuch, die andern Conventfrauen ein Mütt Kernen, dar zuo

meng stuck heiltum; — aber die Abtiffin für sich und den Convent
10 gl., aber 10 Malter Korn, verkauft um 11 gl. und 8 ß.;
Gret seilerin ein roten lündschen rok dar vs sind gemachct zwen
messachel vnd stöl vnd Hand sän vnd ander ding. — Ein man
von stanß vnd sin husfrow iiij ß, item ein jung gesell von egre

het gäbet j karlin, Rudi Meyenberg im Dorf, der Schuhmacher
20 lib., seine Hausfrau ö ß, ein Viertel Kernen, ein schwarzen

rok von lündschem tuch, verkauft um 5 Gl.; Ammann Steiner
4'/2 Gl., Meister Jakob Schott vs schotten bürtig cin hüpsch

sidin mäßgwand mit gramen damasi, kost by rij gl. — Meister
Peter Fueßli von Zürich hat für sich und seine Hausfrau 6 Gl.
minder 10 ß. an der mittlem, 30 Gl. an der aller meisten glog-
gen geschenkt. Die erbern man von Zug, die gen frankfurt in
die meß woltent, heind gäbet viij ß, Got lon inen, vf ein ander

vart heind fy gen riij ß. — Zwei man von Hochdorf sint by mir
gesin dere het einer gen sant oswalden j alten blapp. der ander

het gen i Kasel blapp.
Heini Bruchi vnd hensli schmid sin etter heind mir durch

gotz willen vnd durch st oswald ettwas geschenkt nn dem geschmid
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baê ftj gemadjet battenb; — bj anni bj juo 3ug wäfdjet, j ftlbrin
ringli tjet gulten ij f ; eine grau üon Qüxidj ein blaueê SJtefge*
Wanb üon Strrif, eine Silb üon gemangtem Sud). $anê Summel*
barb ber Sdjuljtnadjer »ergabte ein d)aax Sîactjtfdjulje; bar für
tjan idj gen » f ft oêwatben an fin buw für benfelben fjanfett;
bie arm frow im ftedjfjuf ait bie Drget x f.; ber lang füng »on
Sucern ein wafferfeffel juo bem widjwaffer; er ift nüt übrig grof ;
«£>attnê wtxt) »ott 3uridj ein geftift txüt) üf ein fdjwarjen mäf=
adjet; Soft fünton ünb ftn buffrow ein falb bar für fjeinb fp

gen rü f ; Sitt tanfjufer üon Ulm ale üil ale ij gt an einem

jitbuodj ünb an ein meffbuodj. SJteifter Ulrid) »on Sadjen, ber

Silbfjauer Ijat St Dëwalbê «§aupt, «£>änbe unb Slrme otjue Sofjn

gemadjt.
«£>ie nad) ftat waè mir bie lût juo weggiê gäbet fjeinb an

ft oêwalbf buw Soft üf ber mur iiij fäf, jeber ju 5 Stopp.;
aber 8 f an Stüffen, aber 1 ©t., aber jwei Sage gefjolfen «£>ofj

fällen unb füfjren, aber 1 @I. «£jer fjaman weibel »icariuê

ju weggiê j »af mit win, bü it*/a foumen, eê ift bem mater »on

tujern worben, bafür 2y2 ®t. abgeredjnet. Senni weibel ein

ödjefi, gilt j gl an goib; «§attnê SJtüfeter 3'/2 f an gifdjen;
aber ij gl oon finf fune finb an bent got ünb fin lieben tjeifgen
ein grof jeidjett tatt fjeinb «gierr Gaêpar »on gertenftein
fjat jwei Stücfe ®laê mit feinen SBappen um 9 tib. «Rätter madjen

laffen. Uoli fdjetl in ber ftat bet mir gelidjen an et oêwalbf buw

ro gl, bar nad) ü gt bj madjet rr gl bte felben wit im ofridjten
amman latter oott fitter tjuffrowett wegett.

3. Stnêgabett

Ser for je madjen ift oerbinget »m ccc gt »nb r gl. Ser
fornbüeler, fèanè »on wintertur fjet ftein getjöwen SJteifter

Jq franfen, bem ber Sau »erbungen war, tjan id) gett rr f baê

ift geftn aie idj »ê totringen waè fon »nb moraettbeê fctjift id)
im iij fronen ünb ü f ; barnadj 7 @l. unb ein ort, bann 6 ©t.,
4 ©t. 26 f, 2 gl... Silfo tjan id) gen wie uorftat an brü
btettern ccc gl ünb x gt ba mit bj üerbing beê forf bejalt ift
Sar über rrio gl wo mit bie libero ünb ettlidjf me bejalt ift gar
onb ganj. Sar über fjan idj bem SJteifter franfen jur Sefferung
15 gl. gegeben. Sin Gtjor, Sljurm unb Sacriftei ftttb 400 ftüf
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das sy gemachet hattend; — dz anni dz zuo Zug waschet, j silbrin
ringli het gulten ij ßz eine Frau von Zürich ein blaues Meßgewand

von Arriß, eine Alb von gemangtem Tuch. Hans Summel-
hard der Schuhmacher vergabte ein Paar Nachtschuhe; dar für
han ich gen v ß ft oswalden an sin buw für denselben Hansen;
die arm frow im siechhuß an die Orgel rß.z der lang küng von
Lucern ein Wasserkessel zuo dem wichwafferz er ift nüt übrig groß;
Hanns wirtz von Zürich ein gestikt krütz vf ein schwarzen maß-
achelz Jost symon vnd sin hußfrow ein kalb dar für heind sy

gen rv ßz Sirt tanhuser von Ulm als vil als ij gl an einem

zitbuoch vnd an ein messbuoch. Meister Ulrich von Lachen, der

Bildhauer hat St Oswalds Haupt, Hände und Arme ohne Lohn
gemacht.

Hie nach stat was mir die lüt zuo weggis gäbet heind an
st oswaldß buw Jost vf der mur iiij küß, jeder zu 5 Plapp.z
aber 8 ß an Nüssen, aber 1 Gl., aber zwei Tage geholfen Holz
fällen und führen, aber 1 Gl. Her haman weibel vicarius
zu weggis j vaß mit win, by ii'/z soumen, es ift dem maler von
lutzern worden, dafür 2^ Gl. abgerechnet. Jenni weibel ein

öchsli, gilt j gl an goldz Hanns Müfeler 3'/z ß an Fischenz
aber ij gl von sinß suns kind an dem got vnd sin lieben Heilgen
ein groß zeichen ran heind Herr Caspar von Hertenstein
hat zwei Stücke Glas mit seinen Wappen um 9 lib. Häller machen

lassen. Uoli schell in der stat het mir geliehen an st oswaldß buw

rv gl, dar nach v gl dz machet rr gl die felben wil im vfrichten
amman latter von siner husfrowen wegen.

3. Ausgaben

Der kor ze machen ist verdinget vm ccc gl vnd r gl. Der
kornbüeler, Hans von wintertur het stein gehöwen. Meister

H franken, dem der Bau verdungen war, han ich gen rr ß das

ist gesin als ich vs lotringen was kon vnd mornendes schikt ich

im iij kronen vnd v ßz darnach 7 Gl. und ein ort, dann 6 Gl.,
4 Gl. 26 ß, 2 gl... Also han ich gen wie vorstat an drü
blettern ccc gl vnd r gl da mit dz verding des korß bezalt ist

Dar über rriv gl wo mit die libery vnd ettlichß me bezalt ist gar
vnd ganz. Dar über han ich dem Meister franken zur Besserung
15 gl. gegeben. An Chor, Thurm und Sacrifìci sind 400 stük
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ftein ju 5, unb 200 ju 4 f gefommen. Siefe brei ju bewerfen
innen unb aufen fjat SJt. gelber gegen 36 ®l. übernommen- Sar
an ban idj im gen rrro f, aber om rrir f, om l f, » angfter,
um rrrio f attfen gefouft ünb im nadj jüridj gefdjift....

rü f fjan idj gen bem fjetfer üf ft afra item rü f fjan
idj gen bem tjanfen bj er bie gebe bem Ijelfer üf onfer frowen
abenbt im ougfteit. Stern Soli fdjell Ijet mir getidjett r gl an

goib item fdjriber feiler fjet mir getidjett oor ougftett üj gt
an ftlber gett ünb »m et oêwalbf tag xx gt aber » gl. Stern
»i f ban idj gelidjen rjanfett »ott brugbadj »f jinftag nadj et oê*

walbf tag fo ftnb im gefdjenft für bj bj er gen fjermetfdjwüf
gieng Stern meifter fjanê winterturer Ijet gemadjet ein grabftein
miner bafen fulfcmatterin foftet iiil/2 gt. item fjet er gemadjet
ein ftein üf ben fronaltar foftet üiV2 gl aber ein altar ftein foftet

iii gl x f Sar an geben bem meifter tjanê i% gt üf mitteroodj

üor mitte »aften ünb j oaf mit roitt bar innen ift bü ij etjmer.
Stern üon ben fjunbert gutbtnett bie mitt gnäbigen Ijerren üon jug
»nb gmein burger gäbet fjeinb fant oêroalbett an fin buro im

Irrriiij iar Sar »on Ijait idj gen bem fdjroägler üon roeggiê

rrrr gt bie er mir gelidjen batt an fant oéroatbf buro Dudj rij gl
SJtartin bodjêter Stem ber nüro fctjuotmeifter fot fdjriben juo
fant oêroalb bar an fjan idj im gen ri f beê erften bar nadj
»f mittwod) »or beê öfter tag fjan idj im gen rr bar ttadj of ben

öfter tag rrr f aber ro f onb j üiertel fernen, aber finer
froroen ro f Stem greitagê oor Senebictetttag ban idj entfent

üon Soli fdjetten oiij fronen baê madjet x gl bie Ijan idj gen om
berment eim erbern man üon raüeneburg SJtin geoatter criftian
roeldjer Ijet armen lüten gen fdjuodj üon mitten roegen bar für
bin idj im fdjulbig roiij f Stem ein fattier juo jüridj fjet mir
gemadjet ein fattel foftet iij lib. bell.

Son tjera tjanfen beê fjelfetf im Irrriiij iar ber juo mettmen*

ftetten geftn waj See erften fo bin idj im juo effen gen ob mim

tifdj »nj »m St. oêwalbf tag; — fjierauf 15 f auf Sienêtag
nad) unfer lieben grauen Sag ; bann 7 f unb 8 f auf St. Seatê
Sfbenb unb Sag, 15 f auf SJtontag oor Serenatag, 15 f auf
SJtontag üor SJtaria ©eburt, 7 f auf gelir unb Stegula unb ett*

Waè üom opfer, 8 f juo jüridj mentag üor beê tjl früjjeö tag
aber tjan idj im gett ro f üf mentag üor ft peterf ünb paulf tag

»4

stein zu 5, und 200 zu 4 ß gekommen. Diese drei zu bewerfen
innen und außen hat M. Felder gegen 36 Gl. übernommen- Dar
an han ich im gen rrrv ß, aber vm rrix ß, vm l ß, v angster,

vm rrriv ß anken gekouft vnd im nach zürich geschikt....
rv ß han ich gen dem Helfer vf st afra. item rv ß han

ich gen dem Hansen dz er die gebe dem Helfer vf vnser frowen
abendt im ougftcn. Item Voli schell het mir geliehen r gl an

gold. item schriber feiler het mir gelichen vor ougsten iij gl
an silber gelt vnd vm st oswaldß tag rr gl aber v gl. Item
vi ß han ich gelichen Hansen von brugbach vf zinftag nach st
oswaldß tag sy sind im geschenkt für dz dz er gen hermetschwyl

gieng Item meister Hans winterturer het gemachet ein grabstein
miner basen fultzmatterin kostet iii^ gl... item het er gemachet
ein stein vf den fronaltar kostet vi^ gl aber ein altar stein kostet

iii gl x ß Dar an geben dem meister Hans i'/2 gl vf mittewoch

vor mitte vasten vnd j vaß mit win dar innen ift by ij eymer.
Item von den hundert guldinen die min gnädigen Herren von zug
vnd gmein burger gäbet heind sani oSwalden an sin buw im

lrrriiij iar. Dar von han ich gen dem schwägler von weggis
xxrr gl die er mir gelichen hatt an fant oswaldß buw Ouch rij gl
Martin bochsler Item der nüw fchuolmeifter sol schriben zuo

sant oswald. dar an han ich im gen ri ß des ersten dar nach

vf Mittwoch vor des öfter tag han ich im gen rr dar nach vf den

öfter tag xrr ß. aber rv ß vnd j viertel kernen, aber siner

frowen rv ß Item Freitags vor Benedictentag han ich entlent

von Voli schellen viij kronen das machet r gl die han ich gen vm
berment eim erbern man von ravensburg Min gevatter cristian
welcher het armen lüten gen schuoch von minen wegen dar für
bin ich im schuldig rviij ß Item ein fattler zuo zürich het mir
gemachet ein sattel kostet iij lib. hell.

Von Hern Hansen des helferß im lrrriiij iar der zuo mettmenstetten

gesin waz Des ersten so han ich im zuo essen gen ob mim
tisch vnz vm St. oswaldß tag; — hierauf 15 ß auf Dienstag
nach unser lieben Frauen Tag z dann 7 ß und 8 ß auf St. Beats
Abend und Tag, 15 ß auf Montag vor Vcrenatag, 15 ß auf
Montag vor Maria Geburt, 7 ß auf Felir und Regula und ett-

was vom opfer, 8 ß zuo zürich mentag vor des hl krützes tag
aber han ich im gen rv ß vf mentag vor st peterß vnd paulß tag
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»f ber »ifdjer ftuben. -r- Stem id) tjan fouft om »ttfer frowen tag
im ougften »on ftrt tannenfjufer ein getruften pfalter für roij f)

bie ban id) im bejalt, aber fjan idj »ott im fouft »f brü büedjer

befdjtedjter »on mbfdj bar für fjan id) im gett rrroi f unb ift be-

jalt.... Sor Serena tag Ijan id) ein botten gefdjift in enget*
lanb juo bem lieben Jjeilgen ft oêwatb, ber bott ift »on Slrtt)

bürtig afe er weggieng gab idj im »üj gl ftbljar finer fjuêfrowen
gefdjift 10 f, 20 f, 15 f aber fjan idj im qeu ij fronen.
bj madjet je famen rrrij gt »nb ift bejalt.

Sott 3'egettt. See erften fjan id) gefouft tufenb »om SJtaler

im «§of, bann »ott Senen in «jporw 1200, foften 6 tib. 14 f.
SJtin Ijerren »ott jug Ijeinb gelidjen 2300 Sott ben Srüebern
SJtettler in Ggri 6800 Sdjinbeln, baê Saufenb um 10 f Sm
neget Ijan idj qeu xii f mit ben felben negeltt Ijan idj Ian tefen

bj tadj bj ber fön jerbrodjen tjatt
Ser SBerfmeifter «§annê granf x)et mit finen fncdjten ij altar

gemadjt, — fte fofteten 3% ©t., baju 2 Slltarfteitte, um 4 ©l.
3u biefen Stltären Ijet «Retteli Wüf ij ofitt ftengli gefertigt bar an
fdjwarje tuedjer gefjenft ftnb für ben Winb. — «glie nadj ftat Waè

idj om effen »nb trinfen gen Ijan. Sf ben tag ba man baê

pfulment graben l)et, »f fritag in ber pftngftwudjen, t)abe idj ben

»ielen «£jelfenben 7 SJÎaaê SBein ju 7 angft. ju trinfen gegeben.

Stuf ber jefjntaufenb Stitter Sag tjaben »iele grauen unb «Sinber

tjärb getragen ben finbem Ijet man gen brot »m ri'/2 f • ©0 wieber

auf Ulridjê Sag; ben frowen fjan id) gen je ocrtrinfen ro f.
Stern üf mentag trittitatiê Ijaben rij priefter juo et oêwalb geljolfen
mäf fingen ünb tefen üon ünfer lieben frowen ünb oud) üon ber

Ijeilgen brtjoaltifeit bifen ünb ettlidjen anbertt fjan idj gen je effen

in Onferm buf juo jug, baê mat Ijet mid) gefoftet i gl mit effen

ünb mit trinfen Sar juo fdjanftent min fjerren üon jug üiij maf
Win je üertrinfen ob bem mal.

SJtatt fot Wüffett baê id) ein butt erworben ïjan üon rom oon

unferm Ijeilgen üatter; — bafür würbe ben Sdjrcibern 5 @l. cnt*

ridjtet; — ferner eine Suffe oom Segaten, ale er in ßüxidj War;
bafür bejog ber Sdjreiber 20, ber Sote üon SBeggiê 10 f ; für
rij f fjan idj bem Ijerren oifd) gefdjift. Sar nad) fjan idj ein

Sotten gefdjift gett rom mit fdjriber feilem bem felben botten tjatt
id) gen x gt je Ion. — Sienêtagê auf bie @runbftein*Seguttg bo

»3

vf der vischer stuben. Item ich han kouft vm vnfer frowen tag
im ougften von siri tannenhuser ein getrukten Psalter für rvij ß

die han ich im bezalt, aber han ich von im kouft vf drü büecher

beschlechter von möfch dar für han ich im gen rrrvi ß und ift
bezalt Vor Verena tag han ich ein botten geschikt in engelland

zuo dem lieben Heilgen st oswald, der bott ist von Arth
bürtig als er weggieng gab ich im viij gl sidhar siner husfrowen
geschikt 10 ß, 20 ß, 15 ß. aber han ich im gen ij kronen.
dz machet ze samen rrrij gl vnd ist bezalt.

Von Ziegeln. Des ersten han ich gekauft tufend vom Maler
im Hof, dann von Denen in Horw 1200, kosten 6 lib. 14 st.

Min Herren von zug heind gelichen 2300 Von den Brüedern
Mettler in Egri 6800 Schindeln, das Tausend um 10 ß Vm
negel han ich gen rii ß mit den selben negeln han ich lan teken

dz tach dz der fön zerbrochen hatt.
Der Werkmeister Hanns Frank het mit sinen knechten ij altar

gemacht, — sie kosteten 3'/2 Gl., dazu 2 Altarsteine, um 4 Gl.
Zu diesen Altären het Hensli wyß ij »sin stengli gefertigt dar an
schwarze tuecher gehenkt sind für den wind. — Hie nach stat was
ich vm essen vnd trinken gen han. Vf den tag da man das

pfulment graben het, vf fritag in dcr pfingstwuchen, habeich den

vielen Helfenden 7 Maas Wein zu 7 angst, zu trinken gegeben.

Auf der zehntaufend Ritter Tag haben viele Frauen und Kinder
härd getragen den kindern het man gen brot vm n'/s ß. So wieder

auf Ulrichs Tag; den fröwen han ich gen ze vertrinken rv ß.

Item vf mentag trinitatis haben rij Priester zuo st oswald geholfen
mäß singen vnd lesen von vnser lieben frowen vnd ouch von der

Heilgen dryvaltikeit difen vnd ettlichen andern han ich gen ze essen

in vnserm huß zuo zug, das mal het mich gekostet i gl mit essen

vnd mit trinken Dar zuo schanktent min Herren von zug viij maß
Win ze vertrinken ob dem mal.

Man sol wyssen das ich ein bull erworben han von rom von
vnserm Heilgen vatter; — dafür wurde den Schreibern 5 Gl.
entrichtet; — ferner eine Bulle vom Legaten, als er in Zürich war;
dafür bezog der Schreiber 20, dcr Bote von Weggis 10 ß; für
rij ß han ich dem Herren vifch geschikt. Dar nach han ich ein

Botten geschikt gen rom mit schriber seilern dem selben botten han
ich gen r gl ze lon. — Dienstags auf die Grundstein-Legung do
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tjan id) in unferm fjuf oerfon mit SJteifter gelber üon ber ftafter
wegen onb fot im gen oon oeflidjent flafter rr blapptj. ünb ij f
Sie fumm ber flaftern ber brüen orten madjet fjunbert flafter ünb

iiij. wenn id) nun ijeflidj flafter redjne für rroij f, fo gibt eê

69 ©l. 34>/2 f Sar an Ijet im min etter fdjriber feiler gen

ir gl, bann 10 @l. bem b<m ict) wiber gen ri gl rii'/2 f
juo rifdj an ft oereneit tag in minf tjerr bädjenf tjuf ; — ferner
Ijabe id) itjm oott SBeggiê eine «Sufj gefdjidt, bie 5'/2 @t. unb

5 f foftet. Sdj tjatt im felbf gen rr f juo jüridj jum ftorfen
Sdj fjan gemadjet j rot ftbin tnefgwattb bar juo x)un idj gefouft
8 Gllctt totfjer Seibe, madjt 1 ©I. uttb 30 f. Sar üe ift ge*

madjet ber mäfadjef ünb bie ftöf an bie ermel ber alben »nb

oud) Ijinben ünb üornan unben Son mäff gewanb wegen
See erften Ijan idj gemadjet ein mäff gewanb üon woffem buggen*

fdjitt — barnadj ift gemadjet worben ein mäff gwanb mit blawen

arrif mäfadjel, bar nadj »on rofüenen tuod), bann ein rotbfeibe*
tteê Gitt ganjeê ©ewanb Ijat eine etjrbare grau »on 3ur'dj
gemadjt »nb gefdjenft. Sar nadj Ijan idj gemadjet »on rotem

fammet ein forfapp »nb jwen forröcf, — tjieju ftnb bei 23'/2
Gffen gefommen, tfjut 48 @t. Sluf ben Gljormantel ift ein Se*

fdjläg »on @otb unb Silber gebeftet; bann ein geftift mänteli,
mit einem »ergolbeten Silberfnopf Ijinten, »ott einer «Slofterfrau
im grauenmünfter in ßüxidj »ergabt. Sar nadj tjan idj gefouft
ein fofttidj Wüf mäfgwanb foftet r'/2 gl, ein grünee föftlidj ge*
btümtee um 19 ©I Stem ij getjalt fjan idj gemadjet juo
jweüen corporaten; woju für ii f Seibe »erbraudjt würbe.

Snt Irrr» iar. bo baê angeüangen Ijat Stem beê erften fjan
id) gen bem gorion rrij f für ftbin benbet bie idj in bie brü

grofen büedjer geleit tjan onb iiij f je madjlott fttöpfen Stern üf
jinftag »or et iörgen tjatt id) ein Saget mit wätfdjem SBein ge*

fauft, 10 angft. bie SJÎaaê Stem »f jinftag itt ber frottoaften
»or SBeifjnadjt ein Saget wälfdjett SBeinê, 36 SJtaaê ju 10 angft.
Stem tjan idj rubili meoenberg bejalt alte fdjue bie er armen lüten

gett fjet üon mitten wegen. Stem üf ber pfaffen »aênadjt Ijan id)
gereidjt roten win »on Jacob fdjuemadjer, 24 SJt. ju 10 angft.
item Wüf brot genommen »on mim ge»atter tefen für » f bie felben

fjan idj im gen »f jiftag ale »alentinf tag waê bü ftm gaben,
waê tjer caêpar üon art bar bü

»«

han ich in vnserm huß verton mit Meister Felder von der klafter

wegen vnd sol im gen von »etlichem klafter rr blapph. vnd ij ß

Die summ der klaftern der dryen orten machet hundert klafter vnd

iiij. wenn ich nun yeklich klafter rechne für rrvij ß, fo gibt es

69 Gl. 34>/z ß Dar an het im min etter fchriber feiler gen
ix gl, dann 10 Gl. dem han ich wider gen ri gl rii'/s ß

zuo risch an st verenen tag in minß Herr dächenß huß; — ferner

habe ich ihm von Weggis eine Kuh geschickt, die 5'/z Gl. und

5 ß kostet. Ich han im selbß gen rr ß zuo zürich zum storken

Ich han gemachet j rot sidin meßgwand dar zuo han ich gekouft
8 Ellen rother Seide, macht 1 Gl. und 30 ß. Dar vs ist ge-
machct der mäßachel vnd die stöß an die ermel der alben vnd

ouch hinden vnd vornan unden Von mass gewand wegen
Des ersten han ich gemachet ein mäss gewand von wyssem buggen-
schin — darnach ist gemachet worden ein mäss gwand mit blawen

arriß mäßachel, dar nach von rosyenen tuoch, dann ein rothseidenes

Ein ganzes Gewand hat eine ehrbare Frau von Zürich
gemacht vnd geschenkt. Dar nach han ich gemachet von rotem

sammet ein korkapp vnd zwen korröck, — hiezu sind bei 23>/z

Ellen gekommen, thut 48 Gl. Auf den Chormantel ift ein Be-
schläg von Gold und Silber geheftet; dann ein gestikt mänteli,
mit einem vergoldeten Silberknopf hinten, von einer Klosterfrau
im Frauenmünster in Zürich vergabt. Dar nach han ich gekouft
ein kostlich wyß mäßgwand kostet r'/z gl, ein grünes köstlich
geblümtes um 19 Gl Item ij gehalt han ich gemachet zuo

zweyen corporalenz wozu für ii ß Seide verbraucht wurde.

Im lrrrv iar. do das angevangen hat Item des ersten han
ich gen dem gorion rrij ß für sidin Kendel die ich in die drü

großen büecher geleit han vnd iiij ß ze machlon knöpfen Item vf
zinftag vor st iörgen han ich ein Lagel mit wälschem Wein
gekaust, 10 angst, die Maas Item vf zinstag in der fronvasten

vor Weihnacht ein Lagel wälfchen Weins, 36 Maas zu 10 angst.

Item han ich rüdin meyenberg bezalt alte schue die er armen lüten

gen het von minen wegen. Item vf der Pfaffen vasnacht han ich

gereicht roten win von jacob fchuemacher, 24 M. zu 10 angst,
item wyßbrot genommen von mim gevatter teken für v ß die selben

han ich im gen vf zistag als valentinß tag was by sim gaben,
was her caspar von art dar by
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Stuf SJtontag »or ft Sórgentag im 3. 1486 fjet joft etter
mir gen rü f üon finer ftöwen üigitten wegen etijabet rietttnb
bar üon fjet mir getjört ü f ünb »eflidjem priefter ij f, affo gab
idj juo et oêwalb im for ij f tjer gefirett »nb ij fj fjer Sotridjen
»nb ij f Jjr fteffen onb ij f tjr tjanfen, »nb ij f gab ict) bem

fjeffer juo et midjel üf ben obgen. mentag
Sluf St. Dêwatbê Sag im 3- 1487 habe idj ben Sängern

üon ßütidj att SBein uttb ®etb 19 f, bem Drganiften unb bem

Slafer bei 8 f gefdjenft.
SJtan fot wüffen baê id) »f famftag »or mitter »aft gefdjift

fjan mim ettertt fdjriber feiler juo jug rr f bü maurifcen »nferm
ftgriften baê er bamit »êridjtett fólte bie priefter bie an ben fritagen
foffent fingen mäf »on bem üben »nferf lieben fjerrn benen

id) geben att wudjen b» »iij f ; — aber 20, aber 20, aber 20
gefctjicft. Sluf Sonntag nadj St. ©alluê war «Sirdjweifje ju St.
Déwalb. Sienêtagê fjierauf fam ein Sriefter, «£jerr SJtarquarb »nb

fing an mäf fjan bem id) all wudjen fol genrrf Sem felben priefter
ban id) gefdjift e bj er gen jug fam rrr f baf er je effen gefouffen

mödjt Sar ttadj »f aller feten tag aber rrr fbü bruober iorban
Ser SJtaler uott Sucern, SJteifter Stiflauè, 'fjat St. Dêwalbê

Sdjilb, barin ein «Sreuj unb oier Söget ftnb, oergolbet unb ge*

malt, foftet 6 @t. Saran fjabett bie SBeggiffer ein gaf SBein

üon 6 @l. gegeben unb fjaben eê mir gefdjenft. — SJteifter Ulrid)
oon Sadjen fjat 4 SSilber in bie 4 Pfeiler um bett Gtjor gemadjt:
unfer fieben grauen Silb, St. Dêwalb, St. Soft, St. SJtidjael,
jebeê ju 5 ®l.; fjierauf St. «£jeinridjê Silb jtt 6 ®l. Saju
Srinfgelb guten ©efetten unb SJÎeiftern 20 f.

SBaê midj bie «guitte gefoftet. Saê «£>otj ju berfelben 1 ®l.
5 f ; ber Steinnatten tâglid) 10 angft. «fjeitti brudji fjet bie anger
in bie tt'iren gemadjt, aber an ben fänfterftattgen gearbeitet; für
fin arbeit alle bin idj im fdjulbig xi lib. »nb iij f bar an fjan
idj in getjeifen injiedjett iiij lib. an ftnem bruober am berg ber

mir bj fol »on ber pfrttonb wegett juo fattfmidjel. Sluf Sam*
ftag »or St. SJtidjael gab idj fjer geliren »ij f um ein füpfrin
gefdjir bar in ber anfen brünt in bem for juo et oêwatb

SJteifter Solridj Ijet gemadjet et oêwalbf cörpel, item

unfer grauen Silb auf ben grauenaltar; jener foftete 2 ®l. unb
10 f., biefeè 15 ®l. ; baju guljrtofjn üon Sadjen nadj 3ug 18 f. —

7

»7

Auf Montag vor st Jörgentag im I. i486 het jost etter
mir gen rv ß von siner frowen vigilien wegen elizabet riettind
dar von het mir gehört v ß vnd yeklichem Priester ij ß, also gab
ich zuo st oswald im kor ij ß her Feliren vnd ij ß her Volrichen
vnd ij ß hr steffen vnd ij ß hr Hansen, vnd ij ß gab ich dem

Helfer zuo st michel vf den obgen. mentag
Auf St. Oswalds Tag im I. 1487 habe ich den Sängern

von Zürich an Wein und Geld 19 ß, dem Organisten und dem

Blaser bei 8 ß geschenkt.

Man sol müssen das ich vf famstag vor mitter vast geschikt

han mim eitern schriber seiler zuo zug rr ß by mauritzen vnserm

sigristen das er damit vörichten folte die Priester die an den fritagen
sollent singen mäß von dem liden vnserß lieben Herrn. denen

ich geben all wuchen by viij ßz — aber 20, aber 20, aber 20
geschickt. Auf Sonntag nach St. Gallus war Kirchweihe zu St.
Oswald. Dienstags hierauf kam ein Priester, Herr Marauard vnd

fing an mäß han dem ich all wuchen sol genrrß Dem selben Priester

han ich geschikt e dz er gen zug kam rrr ß daß er ze essen gekouffen

möcht Dar nach vf aller seien tag aber rrr ßby bruoder iordan
Der Maler von Lucern, Meister Niklaus, hat St. Oswalds

Schild, darin ein Kreuz und vier Vögel sind, vergoldet und
gemalt, kostet 6 Gl. Daran haben die Weggisser ein Faß Wein
von 6 Gl. gegeben und haben es mir geschenkt. — Meister Ulrich
von Lachen hat 4 Bilder in die 4 Pfeiler um den Chor gemacht:

unser lieben Frauen Bild, St. Oswald, St. Jost, St. Michael,
jedes zu 5 Gl.; hierauf St. Heinrichs Bild zu 6 Gl. Dazu
Trinkgeld guten Gesellen und Meistern 20 ß.

Was mich die Hütte gekostet. Das Holz zu derselben 1 Gl.
5 ß z der Steinnauen täglich 10 angst. Heini bruchi het die anger
in die türen gemacht, aber an den fänsterstangen gearbeitet; für
sin arbeit alle bin ich im schuldig xi lib. vnd iij ß dar an han
ich in geheißen inziechen iiij lib. an sinem bruoder am berg der

mir dz sol von der pfruond wegen zuo sant'michel. Auf Samstag

vor St. Michael gab ich her Feliren vij ß vm ein küpfrin
geschir dar in der anken brünt in dem kor zuo st oswald

Meister Volrich het gemachet st oswaldß cörpel, item

unser Frauen Bild auf den Frauenaltar; jener kostete 2 Gl. und
10 ß., dieses 15 Gl. ; dazu Fuhrlohn vonLachen nach Zug 18 ß. —

7
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Sott Silbern unb Srettern. SJteifter Utrid), ber Sitbtjauer
fjat in ben SdjWtbbogen 2 Silber gemadjt, St. Dêroalb unb

unfere liebe grau mit bem «Sinbe; baju jroei eidjette Sretter
mit eingegrabener üergolbeter Sdjrift, auf beiben Seiten beê

Sogenê. gür biefe Slrbeit gab idj itjm 15 ®l Sfber

ein rof ünb et. Dêroalbf bilb mit ftm fdjitb »nb ettlid) bittg
me, foftete 22 @t. Slber jwett fdjilbett fdjottett ottb norb*

imbren; bafür 2 gaf SBein; aber fjet er brü pufpett gemadjet,
jroei itt bie Gtjorftüfjle, einf für ben gronaltar, ttjnt 4 ©f.
Ser SJtaler oott Sucem, SJteifter Stiflauè fjat um 5 ©1. einen

Sctjitb »erfertigt, mit ©olb, Silber unb garben gejiert, barin
St. Dêroalbê SBappen ftefjt. — «£>annê Gtterli oon Sucern fjat
im 3- 86 einen Steidj um 18 ©l. gemadjt. — 3uo et oêroalb
»nb et Serena beilfum x)an idj gemadjt ein monftrantj je lutjern
burd) Gtterli, ju 24, einen «Seldj ju 22 ®t. 5 f.

«gitenadj ftat gefdjriben roie »it gef| idj geben fjan meiftern
gäfber, bj er am fteinbrudj »erbient. beê erften t gl »f mittroudj
»or ft Ijeittridjf tag ; aber i gl, — i gl »nb » f an ettlidjen roeggen
bie idj im bejalt ban üon bem fdjmib; aber iiij üiertel nuffett

juo SBeggiê, aber iij üiertel türrer birren, iüttgruenerbratbirren
ünb iiij ütt apfel, für bie üiertel alle Ijan idj geredjnet i gl ü f
Sarüber tjin tjat SJt. gäloer 4 Sage ju ber Sdutte im Stud) ge*

fjolfen: idj trüro min berren ridjtent baê oë, ale nüt befdjedjen

ift bodj fo Ijet er fo gefdjenft bett Ijeilgen att iren buw bamit tjet

er ftdj bejalt aber iij »iertet türre birren für rij f ein odjê

je metjgen ben tjatt idj gefouft »on fjeinin bafjinben »on »ifjnot»
»m »ij lib. Sie fumm' je famen madjet rrroi lib. »nb » f bamit
tjan idj bejalt c ftüf ftein »nb r ftüf SBaê bie »ier ort ber

fildjen gefoftet bie oier ort oon gehauenen ftein Ijeinb in fjunbert
ünb roi fdjuolj, ber Sdjub ju 7 f madjt 20 ®l. 12 f nodj
blib idj im fdjulbig i lib. onb rij f fü ftnb im bejalt in mim

fjuf juo roeggiê.
Son 6 gormen in 6 genfter foftete jebe 3 @l. Sie Sfoften

unb bie genfterbättfe in ben mitttjeit »nb bie ftüf ftein je fjöroen
»nb bar juo fe&ett, foftete 26 lib. unb 2'/2 f. l) Ser genfter ftnb 6,

i) SDer Slbgang »on ben erforberttdjen Settern nötljiget ung, an meljreren ©teilen,
Hatt bei burdjfirldjenen j, weldjeg */i Bebeutet, ein ganjeä anjuneljmen.

s«

Von Bildern und Brettern. Meister Ulrich, der Bildhauer
hat in den Schwibbogen 2 Bilder gemacht, St. Oswald und

unsere liebe Frau mit dem Kinde; dazu zwei eichene Bretter
mit eingegrabener vergoldeter Schrift, auf beiden Seiten des

Bogens. Für diese Arbeit gab ich ihm 15 Gl Aber
ein roß vnd st. Oswaldß bild mit sim schild vnd ettlich ding
me, kostete 22 Gl. Aber zwen schilden fchotten vnd nord-
imbrenz dafür 2 Faß Wein; aber het er drü pulpett gemachet,

zwei in die Chorftühle, einß für den Fronaltar, thut 4 Gl.
Der Maler von Lucern, Meister Niklaus hat um 5 Gl. einen

Schild verfertigt, mit Gold, Silber und Farben geziert, darin
St. Oswalds Wappen steht. — Hanns Etterli von Lucern hat
im I. 86 einen Kelch um 18 Gl. gemacht. — Zuo st oswald
vnd st Verena heillum han ich gemacht ein monstrantz ze lutzern
durch Etterli, zu 24, einen Kelch zu 22 Gl. 5 ß.

Hienach stat geschriben wie vil geltz ich geben han meistern

Fälder, dz er am steinbruch verdient, des ersten i gl vf mittwuch
vor st heinrichßtag; aber i gl, — i gl vnd v ß an ettlichen Meggen
die ich im bezalt han von dem schmid; aber iiij viertel nussen

zuo Weggis, aber iij viertel türrer birren, rvtlgruenerbratbirren
vnd iiij vtl apfel, für die viertel alle han ich gerechnet i gl v ß

Darüber hin hat M. Fälder 4 Tage zu der Hütte im Bruch
geholfen: ich trüw min Herren richtent das vs, als nüt beschechen

ist doch so het er sy geschenkt den Heilgen an iren buw damit het

er sich bezalt. aber iij viertel türre birren für rij ß ein ochs

ze metzgen den hatt ich gekouft von heinin dahinden von vitznow
vm vij lib. Die summ ze samen machet rrrvi lib. vnd v ß damit
han ich bezalt c stük stein vnd r stük. Was die vier ort der

kilchen gekostet die vier ort von gehauenen stein heind in hundert
vnd rvi schuoh, der Schuh zu 7 ß macht 20 Gl. 12 ß noch

blib ich im schuldig i lib. vnd rij ß sy sind im bezalt in mim

huß zuo weggis.
Von 6 Formen in 6 Fenster kostete jede 3 Gl. Die Pfosten

und die Fensterbänke in den mittheil vnd die stük stein ze höwen
vnd dar zuo setzen, kostete 26 lib. und 2'/? ß- Der Fenster sind 6,

Der Abgang von den erforderlichen Lettern nöthiget uns, an mehreren Stellen,
statt des durchstrichenen j, welches bedeutet, ein ganzes anzunehmen.
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itt jebem 9 Sdjufj um bie gormen, nt jeber Seite »on ben genfter*
bättfen biê an bie gormen 11%-, ber Sdjufj ju 13 f., madjt
62 ©I. 16 f. Safür tjat SJt. gelber bejogen 3iger, Slnfen, ge*
börrte gifdje, bei 1600 Sllbeti

SBaê idj »m gefdjmib »nb neget gebett bem Ijeittt Ijünenberg

für roeggen »nb tjämmer t gl x f ; um ein fjalbeê «gunbert grofe
Scägel 3'/2 f ; bem «Sonrab «Rünenberg um 5000 fleine Stägel
i gl; roieber 2'/2 taufenb Sattentiägel, baê gunbert ju 8 f. Ser
Sdjmib ju Slblegenfdjwot an ber Silbrüde bat itt bie genfter 18

Stangen um 4 ®l. »erfertigt, ber ©olbfdjmib «Süng um 18 ©I.
eine SJtonftranj; — ein gänterlü in ber facrifiü bar in baê fjeiltum
ftat juo befdjtagen, fjat rrr f gefoftet, bie fedjf fdjtoffett bar att
i gl, 5 Sdjtüffet jum Gtjorgitter 6 f.

Som ©etäfelfjolj. Sie 6 Sannen, roeldje bie ©erfauer ge*

fdjenft, jtt fjauen, in bie Säge nadj SBeggiê ju füfjren, üon ba

bie Srettcr nadj «Süfnadj unb 3U3 5U fdjaffen, 6 ®l. Gttidje
©efetten bradjten ab beut 33ürgett Sinbenbäume, roorauê Saben

jum ©etäfel gefagt rourben. Saê täfel ünb bie tjünel^en Ijan idj
üerbinget bem grofen roilfjetm ünb benêli roijf um 11 ®l. Sie
.Sranjlaben ünb anber gefdjnitten bing x)^t SJt. Solridj üon ladjen
mit ftnt gefell gemadjt. SJt. Solridj Ijet riiij tagroan, ber gefeft

metjr, jeber ju 4 f bett tagroan Saê geftül in ben for Ijet
164 @l. gefoftet bar an fjan idj gen meifter Sotridjen j mütt
fernen, tljut 20 f, ij gt an ftlbergett, aber i »iertel birê, aber

tjet im ruobolf forfter gett i »af mit win, 5 Gimer für 6 @t.
ein attfenballen foftet » f aber ein anfettbatten fjet iij ftein foftet

i ftein iiij f »nb iiij angft. aber ein rinb je fdjladjten, 5 f min*
ber atê 12 lib. Gin Sdjloffer »on ßüxidj tjat baê eiferne

©itter gemadjt om bett fard} beê forf bar in baê facrament ünb

fjeiltum ift foftet Ir gl rij gl ba üon fjet er gefdjenft
Son «£)olj ju ber Drgel ünb anbern «Soften. Sie SBeggifer

baben bei 60 linbener Saben getjauen, gefagt unb in itjren .Soften

nadj «Süfnadj gefdjafft. Ser Saumeifter Sdjiirer fjet »on minen

Wegen ben ttfdjmadjern ünb meifter Sotridjen, bie mandje SBodje

an bet Drgel arbeiteten, ju effen unb ju trinfen gegeben, wofür
idj iljm 24 ®f. fdjulbig geworben bin Sar an fjab idj im ein

oaf win geben aber ein oaf Sem tifdjmadjer »on rotwit tjatt
idj gen jufammen 3 @l. unb 10 f. Sar an tjet er gewerfet

»s

in jedem 9 Schuh um die Formen, zu jeder Seite von den Fensterbänken

bis an die Formen ll'/z, der Schuh zu 13 st., macht

62 Gl. 16 st. Dafür hat M. Felder bezogen Ziger Anken,
gedörrte Fische, bei 1600 Albeli.

Was ich vm geschmid vnd negel geben dem Heini Hünenberg

für Meggen vnd Hämmer iglrß; um ein halbes Hundert große

Nägel 3^2 ßz dem Konrad Hünenberg um 5000 kleine Nägel
i gl; wieder 2^ tausend Lattennägel, das Hundert zu 8 st. Der
Schmid zu Adlegenschwyl an der Silbrücke hat in die Fenster 18

Stangen um 4 Gl. verfertigt, der Goldschmid Küng um 18 Gl.
eine Monstranz; — ein gänterly in der sacristy dar in das heiltum
stat zuo beschlagen, hat rrr ß gekostet, die sechst schlössen dar an

igl, 5 Schlüssel zum Chorgitter 6 ß.
Vom Getäfelholz. Die 6 Tannen, welche die Gersauer

geschenkt, zu hauen, in die Säge nach Weggis zu führen, von da

die Bretter nach Küßnach und Zug zu fchaffen, 6 Gl. Etliche
Gesellen brachten ab dem Bürgen Lindenbäume, woraus Laden

zum Getäfel gesägt wurden. Das täfcl vnd die hüneltzen han ich

verdinget dem großen Wilhelm vnd hensli wyß um 11 Gl. Die
Kranzladcn vnd ander gefchnittcn ding het M. Volrich von lachen

mit sim gesell gemacht. M. Volrich het riiij tagwan, der gesell

mehr, jeder zu 4 ß den tagwan Das gestül in den kor het
164 Gl. gekostet dar an han ich gen meister Volrichen j mütt
kernen, thut 20 ß, ij gl an silbergelt, aber i viertel hirs, aber

het im ruodolf forster gen i vaß mit win, 5 Eimer für 6 Gl.
ein ankenballen kostet v ß aber ein ankenballen het iij stein kostet

i stein iiij ß vnd iiij angst, aber ein rind ze schlachten, 5 ß minder

als 12 lib. Ein Schlosser von Zürich hat das eiserne

Gitter gemacht vm den sarch des korß dar in das sacrament vnd

heiltum ist kostet lr gl rij gl da von het er geschenkt

Von Holz zu der Orgel vnd andern Kosten. Die Weggiser
haben bei 60 lindcner Laden gehauen, gesägt und in ihren Kosten

nach Küßnach geschafft. Der Baumeister Schürer het von minen

wegen den tischmachern vnd meister Volrichen, die manche Woche

an der Orgel arbeiteten, zu essen und zu trinken gegeben, wofür
ich ihm 24 Gl. fchuldig geworden bin Dar an hab ich im ein

vaß win geben aber ein vaß Dem tifchmacher von rotwil han
ich gen zusammen 3 Gl. und 10 ß. Dar an het er gewerket
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32 Sage ju 4 f tjet alfo ij f für bie im gefdjenft ftnb Sie Drgel
fjan idj üerbinget einem erbertt priefter mit namen meifter Jacoben

»nt Ixrr gt 3d) tjan beê erften gen eim fuorman üon fjorgen

iij f aber üiij f üon meifter iacoben plunberf roegen, ben ber*

felbe gtttjrmann bradjte. Sann 5 @I., 3 @l., ein Siertel «Ser*

nett. alfo roer er bejalt oon ber orgel roegen, Sar juo fjan
id) gen finer Jungfrau je üertrinfen iij tib. — Sie Drgel ju malen

unb ju »ergolben »erlangte SJteifter «Sonrab ber SJtaler 15 ®l.
Sie glügel berfelben fjat SJÎ. Sormann »on ßüxid) um 8 ©f. ge*

malt; baê Seber ju ben Slaebälgen foftete 18 lib. Sie wil mei*

fter iacob geftimbt tjet fo fjet fjanê tof geblafen bafür gab idj iljm
48 f für etwa ir tagwatt.

So ber for geburot roarb fjan idj gefouft in bie Ubero büedjer

geiftlidjcr redjten fjeinb gefoftet üi gl ünb » f bie idj bo jmat
bejalt ünber ougen fjerr fteffenf onb fjr tjanfen Son eim erbern

SJtann üon raüeneburg fjan id) bermet gefouft juo gefangbüedjertt
bü fjuttbert ptten, ttjut 22 ©I. 20 f fumma 265 «gjäute;

aber 5</2 ®l. für 64 «gjäute. baju nodj bei taufenb «gjäute.

«£jerr Ijanê min Ijelfer tjet mir fouft juo"jürid) befdjledjt üf büedjer

»m 1 gl. Sluf Sonntag üor ©affentag tjan idj mim Ijelfer fjerr
tjanfen ber juo mettmenftetten gefin ift gen t buggaten bj er juo
jüridj foufte claufuren onb labet bie gefang büedjer in je binben.

Sdj fjan gefouft ein jitbuodj »on firten tantjufer »on ulm foftet

iiij gl i gl ba »on fdjenft er et oêroaloen; eben fo ein SJtefbudj,
foftet 2 @(. ftatt 3; ein truften pfalter für rüij f Son tjern
fjeinridj üon Sttodjre fjan idj ein mäfbuodj om ij gt gefouft »on
bem felben buodj tjan jdj gen je illuminieren rü f ; ©ebetbüdjet
üon eben bemfelben um 6'/2 @l. Gin ganjeê gebruefteê SJtefbudj

fouft idj üon ifjtn; für felbeê Ijan idj gen iij gl in ber mäfung
juo ludern Gin priefter juo tujern bürtig üon Slrau fjat baê Sud)
ittuminiert um 20 f, ein !ßrtefter üon 3ug, Stamene Steptjan,
eê gebttnben Ser alte fdjuotmeifter fjet beê erften gefdjribeit
ein brief bar an bie namen ber lieben Ijeilgen oerfdjriben ftnb ber

fjeiftum in bem farcì) »erijalten ftnb ber felb brief foftet je fdjriben
»nb je florieren ij lib. gerner fdjrieb er ein brief mit ben namen
ber Ijeilgen in ber eer bie altar geroidjt ftnb; audj um 2 lib.

jum britten ein bermetten brief mit ber Slbfafurfunbe beê Segaten,

foftete 5 f ; eine Slbfdjrift beê Sriefê auê Gnglanb 5 f; bie

1»«

32 Tage zu 4 ß het also ij ß für die im geschenkt sind Die Orgel
han ich verdinget einem erbern Priester mit namen meister jacoben

vm lrrr gl Ich han des ersten gen eim fuorman von horgen

iij ß aber viij ß von meister iacoben plünderst wegen, den

derselbe Fuhrmann brachte. Dann 5 Gl., 3 Gl., ein Viertel Kernen

also wer er bezalt von der orgel wegen, Dar zuo han
ich gen siner jungfrau ze vertrinken iij lib. — Die Orgel zu malen

und zu vergolden verlangte Meister Konrad der Maler 15 Gl.
Die Flügel derselben hat M. Tormann von Zürich um 8 Gl.
gemalt; das Leder zu den Blasbälgen kostete 18 lib. Die wil meister

iacob gestimbt het so het Hans toß geblasen dafür gab ich ihm
48 ß für etwa ir tagwan.

Do der kor gebuwt ward han ich gekouft in die libery büecher

geistlicher rechten heind gekostet vi gl vnd v ß die ich do zmal
bezalt vnder ougen Herr steffcnß vnd hr Hansen Von eim erbern

Mann von ravensburg han ich bermet gekouft zuo gcsangbüechern

by hundert Hütten, thut 22 Gl. 20 ß summa 265 Häute;
aber 5'/2 Gl. für 64 Häute. dazu noch bei tausend Häute.
Herr Hans min Helfer het mir kouft zuo"zürich befchlecht vf büecher

vm 1 gl. Auf Sonntag vor GaUentag han ich mim Helfer Herr

hänfen der zuo mettmenstetten gesin ist gen i duggaten dz er zuo

zürich koufte clausuren vnd lädcr die gesang büecher in ze binden.

Ich han gekouft ein zitbuoch von sirtcn tanhuser von ulm kostet

iiij gl i gl da von schenkt er st oswalden; eben fo ein Meßbuch,
kostet 2 Gl. statt 3;. ein trukten Psalter für rvij ß Von Hern

Heinrich von Buochre han ich ein mäßbuoch vm ij gl gekouft von
dem selben buoch han jch gen ze illuminieren rv ß; Gebetbücher

von eben demselben um 6'/z Gl. Ein ganzes gedrucktes Meßbuch
kouft ich von ihm; sür selbes han ich gen iij gl in der mäßung

zuo lutzern Ein Priester zuo lutzern bürtig von Arau hat das Buch
illuminiert um 20 ß, ein Priester von Zug, Namens Stephan,
es gebunden. Der alte schuolmeister het des ersten geschriben

ein brief dar an die namen der lieben Heilgen verfchriben sind der

heiltum in dem sarch verhalten sind der selb brief kostet ze schriben

vnd ze florieren ij lib. Ferner schrieb er ein bries mit den namen
der Heilgen in der eer die altar gewicht sind; auch um 2 lib.
zum dritten ein bermetten brief mit der Ablaßurkunde des Legaten,

kostete 5 ß; eine Abschrift des Briefs aus England 5 ßz die
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Seêperpfalmen 1 ®l.; ein fequencionarium »on rij quaterne«,
jebe ju fdjreibeit unb ju benoten 16 f. Ginen ganjen Cßfalter mit
anbern juogebörben barjuo ftnb fon rüij quatemen, jebe ju 15 f
SJtine fdjriber bie idj geljan tjatt tjeittb üon SJieifter caêpar appo*
tefer juo jüridj farroen gettommett Silfo gen b» xxtt gl
allein oon beê fdjribettê roegen.

«gjanfen »ott Sllifott ju Sucern Ijabe idj eine ©locfe »on 3 Gt.

»erbingt, ber Gt. ju 12 ©f. Gin Stauctjfaf beim .Seifer in
Sucern oerbingt um 16 f.

Son beê glaferf roegen »on jüridj alfo tjan idj qeu
»i gl »m ij ftuf in bj ein fänfter bar in bie Ijeilgen brü füng
finb mit iren Wappen. Slber tjat berfelbe SJteifter 7 Stüde ge*

bradjt; bar in ftnb miner fjerren üon jug jeidjen; fte geboren in
baê oberfte genfter beê Gfjorê, unb foften 9 ©f.; wieber 2 Stücfe

mit St. SBolfgang unb Sîifolauê ju 5 @t. unb 20 f.; wieber
2 Stüde mit St. Soft unb Sigmunb, für 6, aber 2 mit St.
Ulrid), Sienfjarb, Sarbara unb SJtargaritfja, für 6 @l. — Son
ben Stüden beê ©laferê »on Sucern. Sin bem mittleren fünfter
fjet oudj ber glafer üon lucern fo oil ale ü gl üerbient mit an*
bera ftufen ber fdjiben bie felben ü gl Ijeinb mitte Ijerren üon jug
oudj bejalt Son bem fänfter mit ben tjt. brü füngen gegen ber

gaffen Ijan idj im gen um bie ftuf ber fdjiben über bie obigen

«Soften 7'/2 ®t., eben fo »iel für baê britte genfter mit St. SBolf*

gang unb Stifolauö, 10 ©1. für baê oierte unb 10 @l. für baê

fünfte. Saju tjat Der ©lafer üon Sucern bie genfterfttjeiben in
bie Sacriftei unb bie Siberei gemadjt um 12 ©I. Ser SJtaler

in Sucern Ijat für bie ©laêfenfier in 6 gormen 7 ®l. ertjalten.
Son ben anbern ftufen oott fdjiben tjan id) im gen rro gt. Stt
baê oberfte fänfter ban idj beüolen j ftuf im namen ünferf fjeil*
goftett »atterf ünb beê tegaten, foftete 6 ©f., in ein anbereê

genfter i ftuf im namen miner Ijerren üon Urgent, in ein anber

i ftüf im namen ber fildjgnoffett oon Weggiê, jebeê ju 6 ®l.
Sie St. Sltttottiuê gefefffdjaft Weinb ij ftüf madjen laffen mit
et Stntonittê »nb et Sofjanneê burdj ben mater »on jüridj. Siefer
tjat mir audj 4 Stüde gemadjt mit St. Garoluê, «gjeinridj, «£je*

Iena unb Glifabet. — Um SBadjê fjan idj gen fdjriber feilere
frowen r f aber i gl ottb ij plapp., aber tjan idj fouft um 10 @l.
einen fjalbett Gentner oom «grodjrütiner »on St. ©allen baê

1«!
Vesperpsalmen 1 Gl.; ein sequencionarium von rij quaternen,
jede zu schreiben und zu benoten 16 ß. Einen ganzen Psalter mit
andern zuogehörden darzuo sind kon rvij quaternen, jede zu 15 ß

Mine schriber die ich gehan han heind von Meister raspar appo-
teker zuo zürich farwen genommen Also gen by xrrr gl
allein von des schribens wegen.

Hansen von Alikon zu Lucern habe ich eine Glocke von 3 Ct.
verdingt, der Ct. zu 12 Gl. Ein Rauchfaß beim Keiser in
Lucern verdingt um 16 ß.

Von des glaferß wegen von zürich.... alfo han ich gen
vi gl vm ij stuk in dz ein fünfter dar in die Heilgen drü küng

sind mit iren Wappen. Aber hat derselbe Meister 7 Stücke

gebracht; dar in sind miner Herren von zug zeichen; sie gehören in
das oberste Fenster des Chors, und kosten 9 Gl.; wieder 2 Stücke

mit St. Wolfgang und Nikolaus zu 5 Gl. und 20 ß.; wieder
2 Stücke mit St. Jost und Sigmund, für 6, aber 2 mit St.
Ulrich, Lienhard, Barbara und Margaritha, für 6 Gl. — Von
den Stücken des Glasers von Lucern. An dem mittleren fünfter
het ouch dcr glaser von lutzern so vil als v gl verdient mit
andern stuken der schiben die selben v gl heind mine Herren von zug

ouch bezalt Von dem fairster mit den hl. drü küngen gegen der

gaffen han ich im gen vm die stuk der schiben über die obigen

Kosten 7>/z Gl., eben so viel für das dritte Fenster mit St. Wolfgang

und Nikolaus, 10 Gl. für das vierte und 10 Gl. für das

fünfte. Dazu hat der Glaser von Lucern die Fensterscheiben in
die Sacrifici und die Liberei gemacht um 12 Gl. Der Maler
in Lucern hat für die Glasfenfter in 6 Formen 7 Gl, erhalten.
Von den andern stuken von schiben han ich im gen rrv gl. Jn
das oberste sanfter han ich bevolen j stuk im namen vnserß heil-
gosten vatterß vnd des legaten, kostete 6 Gl., in ein anderes

Fenster i stuk im namen miner Herren von lutzern, in ein ander

i stük im namen dcr kilchgnossen von weggis, jedes zu 6 Gl.
Die St. Antonius geseUschaft weind ij stük machen lassen mit
st Antonius vnd st Johannes durch den maler von zürich. Diefer
hat mir auch 4 Stücke gemacht mit St. Carolus, Heinrich,
Helena und Elisabet. — Um Wachs han ich gen schriber seilers

frowen r ß aber i gl vnd ij plapp., aber han ich kouft um 10 Gl.
einen halben Centner vom Hochrütiner von St. Gallen das
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wadjf juo ben erften fernen üf ben altar »nb bie wanbelferfc Ijet

geben min muotter min fdjwefter »nb bie jübin »on weggiê.
«£>ie ttadj ftat »on ettlidjen tagwattett. Sf fritag bet caêpar

wolfettt aber getjulfett ftein fueren »on bem fee of bie fjofftat bar

für tjan idj im gen iij f für fpif »nb Ion «gianfett »on brugg*
badj geben rr f üf jinftag oor ft fjeinridjf tag am ftab in beê

fdjriber feiterf ftal.... SBaê Solrid) Gbertjarb minf bruooerê

fun fine fnedjt üttb roffe gettjan Sim fnedjt tjcinin madjen

laffen ein par fjäntfdjen bar für fjan idj gen bem fdjuomadjer

» f ; baju 5 f ifjm ju oertrinfen, urn baê er befter williger füerte
SBibmer unb grof SBilfjelm Ijaben ju ben ©laêfenftem bie

gâtt*Saben uttb berfelben «gjängefjaden gefertigt SJteinc SJtutter

tjat jwei Stante für SBein unb SBaffer gefauft um 10 f Ser
SJtaler im §of Ijat eine Safet mit St. Dêwalbê Silb um 1 ©I.,
eine mit ben 14 Stotfjfjelfern um 2 ®l., eine mit ber Sreifaltig*
feit, unfrer grauen 93efrönung, Goémaê uno Samiatt um 2 ©I.
gemadjt, atteê mit SBein bejatjtt.

Surd) meifter torman in jüridj tjan idj ein paner madjen

laffen mit ben Wappen üon Gngettanb oergolbet; eê tjat 8 Gtten

rottjer Seibe; ein anbereê mit bem «Sreuje. burdj Gfauê Suft
ben fdjniber tjan idj rij batterli madjen laffen bie ftängli foften
üi f item rij fänli ben fdjuelern je tragen üe ülarocm ünb wüffem

fdjärter Saju eine ganje Stofbede, foftete 4 ©1. rottjer Seibe;
fte ju maten unb ju »ergotben burdj SJt. Sorman 2'/2 ®l. Saju
§eltn, Sdjilb, Sdjtoert unb ®läne. Ser SJtaler am Stab tjat
um 3 @t. unb 4 f 36 «Serjenftangen, 24 ©lane, 12 «Sreuje auf
bie gätjndjett, unb 12 gafjnenftangen gemalt.

Stuobi «§ebinger tjat mir ettlidje Sage beden geljolfen ; bafür
gab idj itjm t gt. item 4 f um Seim ju ber et. Sorgentljüre.

Sen fardj je oergülben ünb je malen juo bem facrament ünb

juo bem fjeiltum ift beüolen bem maier am ftab onb Ijet oerbienct

bar an ale »il ale rr»iij gl.
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wachst zuo den ersten kertzen vf den altar vnd die wandelkcrtz het

geben min muotter min schwefter vnd die jüdin von weggis.

Hie nach stat von ettlichen tagwanen Vf fritag het caspar
wolfent aber gehulfen stein füeren von dem see vf die hofstat dar

für han ich im gen iij st für fpiß vnd lon Hansen von brugg-
bach geben rr ß vf zinstag vor st heinrichß tag am stad in des

schriber seilerß stal.... Was Volrich Eberhard minß bruoderö

sun sine knecht vnd rosse gethan. Sim knecht heinin machen

lassen ein par hântschen dar für han ich gen dem schuomacher

v st; dazu 5 st ihm zu vertrinken, vm das er dester williger füerte

Widmer und grost Wilhelm haben zu den Glasfenstern die

Fall-Laden und derselben Hängehacken gefertigt. Meine Mutter

hat zwei Känle für Wein und Wasser gekauft um 10 ß Der
Maler im Hof hat eine Tafel mit St. Oswalds Bild um 1 Gl.,
eine mit den 14 Nothhelfern um 2 Gl., eine mit dcr Dreifaltigkeit,

unsrer Frauen Bekrönung, Cosmas und Damian um 2 Gl.
gemacht, alles mit Wein bezahlt.

Durch meister torman in zürich han ich ein paner machen

lassen mit den Wappen von Engelland vergoldet; es hat 8 Ellen
rother Seide; ein anderes mit dem Kreuze. durch Claus Lust

den schiuder han ich rij bänerli machen lassen die stängli kosten

vi st item rij fänli den schuelern ze tragen vs blawcm vnd wyssem

schärter Dazu eine ganze Roßdecke, kostete 4 Gl. rother Seide;
sie zu malen und zu vergolden durch M. Torman 2'/2 Gl. Dazu

Helm, Schild, Schwert und Glane. Der Maler am Stad hat

um 3 Gl. und 4 ß 36 Kerzenftangen, 24 Glane, 12 Kreuze auf
die Fähnchen, und 12 Fahnenstangen gemalt.

Ruodi Hedinger hat mir etiliche Tage decken geholfen; dafür
gab ich ihm i gl. item 4 ß um Leim zu der st. Jörgenthüre.

Den sarch ze vergülden vnd ze malen zuo dem sacrament vnd

zuo dem heiltum ist bevolen dem maler am stad vnd het verdienet

dar an als vil als rrviij gl.
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